vd 


Binftag, den A, Febrnaer 1862. 


r Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ e Dn nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Net., mit Versendung 5 fl 25 Nit. Ge Die einzelne Yummer wird mit 
VI. Ja tgang. die erſte Einrückung 7 tr., für jede weitere Eincückung 3½ Nr; Stämpelgebübr für ler Einſchaltung 30 
tranco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


* — a LN BI 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der S ? 

9 ont berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für 

Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adtmintſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 
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von 1600 Gulden EMzt. nämlich die Obligationen] Obernen und Commandanten deſſelben, Ludwig Zur! ée, und 
9 

Nr. 16689 über 1000 fl. Nr. 5443 über 500 fl. und den. e Anion Lang war a, das, Eemthurkteuz 
i o zweiter Klaſſe; 

Nr. 22172 über Iw N ſammt Coupons, zunächſt am dem Oberlientenant, Vincenz Harwich; 

1. November 1861 zahlbar, zur Gründung eines Sti⸗ den Unterlieuterants: Franz Novak und Franz Kern, das 

pendiums für Schüler der Normalſchulen oder des] Ritterkteuz; a * 

Eymnaſiums mit folgenden näher f den Obermeiſtern: Johann Kirſch und Franz Kikal, ſewie 

Ver Di be dy Beſtimmungen malle den Ars e die ſilberne Medaille des fö- 

17 0 i N nigli iſchen recht⸗Odens; ? 

1. Zum Genuſſe dieſes Stipendſums pr. 80 fl.] dem penfionirten Hauplmanne, Wilhelm von der Planitz, 

öſt. W. ſind arme Studirende welche wenigſtens die] das Ritterkreuz des herzoglich Sachſen „Erneſtiniſchen Haus⸗ 

dritte Nor malſchulklaſſe ar gutem Erfolge beendigt 1 5 nl ech n Set PR * 

; rmalklaſſe E: em Oberſtlieutenant, Franz Grafen von Szir may, de 

On Seife 8 . | u alte, Men Bi $ 
en, e Stipen ums daus das Ritterkreuz des königlich griechiſchen Erlöſer⸗Ordens; 

ert bis zur Beendigung der Gymnaſſalſtudien, und ml Se. k. f. Apoftoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 

dem Stipindiften ſelbſt dann nicht zu entziehen, wenn Entschließung vom 20. Jänner d. J. dem k. k. Hoflutſcher, Jo 

er in einer Klaſſe noch ein zweites Jahr verbleiben 

müßte. } E 


ſeph Donſchacher, in Anerkennung feiner vieljährigen guten 
| ey das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 
2. Auf die Betheilung mit dieſem Stipendium ha⸗ EN k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
ben vor Allem ane Eitler des Namens Popiel An: 3 SÉ 20. Jänner d. J. die ren Sie: 
or R i H tor r ilegi ö i i : Jonas Rit- 
DEE 
SE piel, geb. da, geweſene In aſſen von Meducha Ervl auf die weitere ſtatutenmäßige Dauer in ihrem Amte 
den an folgende durch ausgezeichneten Studienfortgang, (Brzezaner Kreiſes) abſtammen. In Ermanglung vorn !allergnädigft zu beſtätigen geruht. f 
zabelloſes Betragen und Mittelloſigkeit gleich rückſichts drei Kompetenten, welche den Namen Popiel führen, 
würdige Studierende vergeben: würden, iſt ein St pendium an einen Studirenden 
a) aus der Glowinskiſchen Stiftung: von der angegebenen Abſtammung, welcher einen og: 
1. Romanowski Ignatz, Juriſt im I. Jahre in dern Namen führt zu vergeben. Sind auch ſolche Kan⸗ 
Lemberg, Sohn einer armen Bürgerswittwe. — Er er- didaten nicht vorhanden ſo iſt das Stipendium an ci⸗ 
\ hielt ein erledigtes von den drei für Lembergenſnen Stucitenden g. k. Ritus zu berleiben, deſſen 
derverleihung erſt ſür das Schuljahr 1862/3 eintre⸗[Bürgersſöhne beflimmten Stipendium. eltern ihren Wohnſitz in Czerneuica oder in dem nad 
ten wird. . N 8 4 2. Bandurka Gregor, Juriſt im IV. Jahre an Czernelica eingepfarrten Dorfe Chmielowa, Kolomeaer 
Dagegen kam inzwiſchen 1 Stipendium für Ru⸗ der Wiener Univerſität, Waiſe nach einem Landmann. | Kreiſes haben. In Ermanglung auch ſolcher Kompe- 
thenen zu 105 fl. öſterr. Währ. zur Wiederbeſetzung. 3, Seifert Emil, Juriſt im IV. Jahte in Lemberg, tenten iſt das Stipendium an einen Siudirenden 9. 
Ferner ſind 8 Supendien zu 157 fl. 50 kr. öſterr. Sohn einer unbemittelten Wittwe, die drei unverſorgte k. Ritus zu vergeben. © 
Währ. aus der Glowinski'ſchen Stiftun für Nicht⸗ Kinder hat. 3. Dieſe Stiftung hat die Benennung der Popiel⸗ 
adelige und 4 Stipendien aus der Zawadzki'ſchen 4. Heyne Ludwig, Juriſt im IV. Jahre in Lem-ſchen Stipendienſtiftung zu führen. 
Stiftung zu, 157 fl. 50 kr. öſterr. Währ. für Adelige] berg, Waiſe. 4. Derjenige, welcher im Genuſſe dieſes Stipen⸗ 
in Zuwachs gekommen. TU 5. Als Roderich, Juriſt im III. Jahre an der] diums ſich befand, iſt im Gewiſſen, Je nicht auch 
Schüler von 


Im Ganzen waren daher vom laufenden Stuvien⸗[ Krakauer Univerſütät, ohn eines unbemſttelten mit vor dem Geſetze verpflichtet, einen a 
. der ſub 2 erwähnten Kategorie in gleicher Weiſe zu] Regımente Ruter von Schmerling Nr. 67, und 


jahre angefangen 10 Stipendien für Adelige 12 Kindern belaſteten Beamten. 0 
unterſtützen wenn er es im Stande ſein wird, und o Johann Frankovié, vom Infanterie Megimente Erzherzog 


und 19 für Nichtadelige zu beſetzen. 6. Krauss Vladimir, Juriſt im I. Jahre an der lu $ g 
Um dieſe Stipendien haben ſich 318 Bewerber ge: | Krakauer Univerſität, Sohn eines unbemittelten durch | ft dieſe Klauſel in das Stipendienverleihungsdekrei n dum . Snfanterieefkegimente Sri nam 
aufzunehmen. Verleihungen: 


meldet, von denen 5 28 dé die Léo Akt ichweres Familienunglück betroffenen Kreisarztes, der ` 

ausgewieſen hatten. Unter den ompetenten waren 156 mehrere Familienglieder zu verſorgen hat. Das Recht zur Verleihung des Stipendiumt] Dem Ob De: WEE EE 

Gymnaſialſchüler, 104 Rechtshörer, 16 Hörer der me⸗ 7. Skalski Vladislaus, Mediziner im V. Jahre an zeht dem Stifter für feine Lebensdauer, nach deſſen bene ee ben Braunſchweig Nr. 5, „ 

diziniſchen und 10 der philoſophiſchen Facultät, 20 ber Krakauer Univerfität, Sohn eines unbemittelten Tode aber dem g. k. Metropolitan⸗Conſiſtorium u nigsegg zu Aulendorf, Oberfihefmeifter Ihrer Maſeſiät der 
5 Lemberg zu, welches den Beſtand dieſer Suftung Wan Cliſabelh der @eneralmajors + Charalier ad honores 


Techniker und 12 Realſchüler. Beamten, der mehrere Kinder zu erziehen hat. ion N 
Seine Excellenz der Herr Statthalter 8. Litwinowicz Hippolit, Schüler der VII. Klaſſeſ überwachen wird, übrigens gelten die allgemeinen für u e eee SEN 
Stipendien beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften. V 


haben die erledigten Stipendien in nachſtehender Art am Stanislauer Gymnaſium, deſſen Vater griech. k. sen zeſetzli Penſionirungen: 
6. Das bei einer zeitweiligen Nichtvergebung det. Der Oberſt, Ignaz Häusler, ad latus des Feld⸗Artillerie⸗ 
Ztipendiumd H ergebende ſogenannte Interkalar⸗Ein⸗ ? 


verliehen: , pfarrer ift und 7 unverforgte Kinder hat. 
L Die zu befegenden 3 Stipendien aus ber Glo- 9. Stefko Michael, Schüler der VII. Klaſſe am Directors det Armee im lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche, 
kommen iſt zur Unterſtützung armer g. k. Schüler in mit Generalmajors-Chaxakter ad honores; 


zemberger II. Obergymnaſium, Sohn eines penſionir⸗ ' der Major, Julius Herbst, des Infanterie-Megi ü 
Czernelicn und Meducha, oder in Ermanglung ſolchen le Wb 8 erb ist, des Infanterie⸗Regiments Fürſt 


ten Kommunal-Kaſſiers. - 
H R f . d t Nr. 5, und 
10. Ottmann Rudolf, Schüler der VI. Klaſſe am zur Unterſtützung veramter g. k. Wirthe dieſer Ort⸗ ber N eh he Säiten, des Hußaren-Regimenrs 
ſchaften zu verwenden. 


Lemberger II. Obergymnaſium, Sohn einer unbemit⸗ Prinz Alexander zu Württemberg Nr. 11. 
elten Gymnaſiallehrerswittwe, die mehrere Kinder zuf 7. Sollte dieſe Stipendienſtiftung aufgehoben wer⸗ — 
ernähren hat. den, ſo fällt das Stiftungsvermögen den Gemeinden 

11. Cossa Emil, Schüler der IV. Klaſſe am Lem: Czernelica (Kolomeaer Kreiſes) und Meducha (Brze⸗ 
berger II. Obergymnaſium, Sohn eines unbemittelten länner Kreiſes) zu, welche dieſes Vermögen als einen 
Beamten, der mehrere Kinder zu erhalten hat. i 

b) aus der Extracordonal⸗Stiftung. 

12. Lozinski Johann, Schüler der VI. Klaſſe am 
Rzeszower Gymnaſium, dſſen Vater Gymnaſiallehrer, 
eine ſehr zahlreiche Familie zu ernähren hat, endlich 

V. Mit den für Ruthenen beſtimmten Stipen⸗ 
dien im jährlichen Betrage pr. 105 fl. ö. W. wurden 
olgenge Studierende betheilt: N 

1. Horynowiez Hilar, Juriſt im IV. Jahre in 
Lemberg, Sohn eines g. k. Pfarrers, der zwei Kinder 
ind mehrere Familienglieder zu ernähren hat. 

, 2. Gloszkiewicz Joſef, Juriſt im IV. Jahre in 
Lewberg deſſen Vater g. k. Pfarrer iſt und fünf um 
verforgte Kinder hat. 

8 Bednarz Andreas, Juriſt im III. Jahre in Lem⸗ 
erg Landmannsſohn. 
{ 4. Mikitka Emil, Juriſt im III. Jahre in Lem⸗ 
erg, Sohn eines mit 9 unverſorgten Kindern belaſte⸗ 
zen, g. k. Noe , 

5. Podlaszecki Adolf, Juriſt im III. Jahre in 
Lemberg, Sohn einer g. k. Pfarrerswittwe welche vier 
anverſorgte Kinder hat, 

6. Jankie wie Johann, Juriſt im II. Jahre in 
Lemberg, vg eines g. k. Pfarres, der 7 Kinder zu 
k. ren at. „2 3 K 

E? Ke Vladimir, Juriſt im II. Jahre in 
Lemberg, Sohn eines mit 13 Kindern belafteten g. k. 


I. Jahre in Lemberg, Sohn eines Diurniſten, der drei 
Kinder zu verſorgen bat, 

III. Von den nichtadeligen Bewerbern ſind nach⸗ 
ſtehende 4 Studierende gegen Erziehung der von ib- 
nen bisher bezogenen Stipendien fabric 157 fl. 50 
kr. in den höheren Genuß von 210 fl. vorgerückt, und 
war: 

‘ 1. Bryszkowski Appolinary Juriſt im IV. Jahre 
mberg aus der Glowinskblchen Stiftung. 
Nitka Anton Juriſt im IV. Jahre in Lemberg 


Amtlicher Theil. 


Nr. 81.242. 


Nach Ablauf des mit dem Erlaſſe vom 29. Octo⸗ 
ber 1861 3. 71.106 ausgeſchriebenen Concurstermi⸗ 
nes waren vom Schuljahre 1861/2 angefangen aus 
dem Stipendienfonde 8 Stipendien zu 210 fl., B Sti- 
pendien zu 157 fl. 50 kr. öſterr. Währ. und! Sti⸗ 
pendium zu 52 fl. 50 kr., dann 6 rutheniſche Sti⸗ 
pendien zu 105 fl. wieder zu beiegen. 

Hievon waren aus den Stiftungen des „ 
Convictſtiftung⸗Stipendienfondes 3 Stipendien zu 210 
Gulden und 2 zu 157 fl. 50 kr. für Adelige, dann 
2 Stipendien zu 210 fl. für Nichtadelige, 1 Stipen⸗ 
dium zu 210 fl. aus der Potocki’ ſchen Stiftung für 
Adelige, 2 Stipendien zu 210 fl. und 2 zu 157 fl. 
50 kr. öſterr. Währ. aus der Ertracorkona' = Stiftung 
für Nichtadelige beſtimmt. E 

Von den mit der erwähnten Concurskundmachung 
aus geſchriebenen Stipendien wurde eins zu 157 fl. 
50 kr. aus der Extracordonal⸗Stiftung für Nichtadelige, 
eines aus der Stanek'ſchen Stiftung und 2 rutheni⸗ 
ſche Stipendien zu 105 fl. öſterr. Währ. den in deren 
Genuße befindlichen Studirenden über ihr Einſchreiten 
behufs der Erlangung des juridiſchen Doctorgrades für 
das Studienjahr 1861/2 belaſſen, wornach deren Wie⸗ 


n. 
und 5 

3. Kulczycki Nikolaus, Hörer der Philoſophie in 
Lemberg, aus der Extracordonal⸗ Stiftung, ferner 

4. Prokopezye Julian, Juriſt im III. Sabre, nac 
Einziehung des bisher genoſſenen rutheniſchen Stipen⸗ 
iums per 105 Fl. aus der Glowinskiſchen Stiftung. 

IV. Die erledigten 12 Stipendien im jährlichen Bae⸗ 
trage von 157 Fl. 50 Kr. 6. W., von denen 11 auf 
die Glowinskiſche und 1 Stipendium auf die Extra⸗ 
rordonal⸗Stiftung für Nichtadelige entfallen, wur⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: - 

Der Generalmajor Wilhelm Freiherr Lenk v. Wolfsberg, 
Wé des Artillerie ⸗Comité's, zum Landes» Artillerie» Director 
in Wien; 

der Oberſt, Moriz Ritter von Werner, Landes- Artillerier 
Director in Wien, zum Generalmajor und Stellvertreter des 
Feld⸗Arlillerie-Directors der Armee im lombardi ſch⸗venetianiſchen 
Königreiche, und : ! N 

ber Oberſt, Anton Jüptner Ritter von Johnſtorff, des 
Arlillerieftabes, zum Präſes des Artillerie⸗Comité's. 

Ueberſetzungen: 
Die Majore: 

Joſeph von Rutich, vom Infanterie⸗Regimente Ritter ven 
Schmerling Nr. 67, zum Infanterie⸗Regimente Fürſt Eduard zu 
Liechtenſtein Nr. 5; 

Anton Freiherr Baum von Appelshofen, vom Infante⸗ 
tie-Regimente Freiherr von Bianchi Nr. 58, zum Infanterie 


Winski'ſchen Stiftun; und 1 aus der Potocki'ſchen 
Stiftung für Adelige per 210 fl. erhielten im Wege 
der Vorrückung die bereits im Genuße adeliger Sti⸗ 
pendien von 157 fl. 50 kr. öſterr. Währ. befindlichen 
nachſtehenden Studirenden, und zwar: 

1. Witoslawski Vinzenz Juriſt im III. Jahre. 

Holowiecki Johann „ „ „ „ 
„ Bobrowaki Andreas „ „ „ m 
aus der Glowinski'ſchen Stiftung und 

4. Dréckt Anton Zurift im III. Jahre aus der 
Potocki'ſchen Stiftung. 

II. Die durch die Vorrückung in Erledigung ge⸗ 
kommenen jo wie die urſprünglich erledigten Stipendien 
zu 157 fl. 50 kt. für Adelige, worunter 5 auf die 
Glowinski'ſche und 4 auf die Zawadaki'ſche Stiftung 
entfallen, wurden E EE ? verlieh 
und zwar in Berückſichtigun nachgewieſenen 
1 von der Familie des Stifters Samuel Roch 
Glowinski und der erwieſenen Adelseigenſchaft: 

A en Ladislaus Schüler der I. Klaſſe 
am Krakauer Untergymnaſium, N 

0 . Eugen Schüler der. I. Klaſſe am 
Lemberger II. Obergymnaſium, 

3. Obminski Vladimir, Schüler der II. Klaſſe 
am Przemysler Gymnaſium, und 

4. Obminski Johann, Schüler der III. Unterreal? 
klaſſe an der Lemberger Oberrealſchule — ferner wur 
den mit Rückſicht auf den nachgewieſenen Adel, Dürf⸗ 
tigkeit und guten Fortgang betheilt: 

5. Hryniewiecki Alexander Schüler der V. Klafl 
am Samborer, Gymnaſium Sohn eines g. k. Pfarr 
werd, vr acht unverforgte Kinder bat, | 

6. ln Marian, Schüler der II. Klafle 
Stan ietelt odmnafium, deſſen Mutter Wittwe 
und unbem! 4 G SCH 5 Kinder zu ernähren bat. 

7. Zawad zn gnatz, Schüler der V. Klaſſe am 


Das Staats miniſtertum hat den Johann Baptiſt O ria ni 
zum Podeſtä der Stadt Adria ernannt. 


Fond zur Unterftügung der dortigen armen Schüler 
g. k. Ritus oder in Ermanglung ſolcher zur Unter! 
ſtützung dortiger verarmter Wirthe des g. k. Ritus zu 
benützen haben. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Zuſammenſchrei— 
bung der obgedachten Obligationen in eine Grundent⸗ 
laſtungsobligation lit. A. über 1600 fl. verzinslich 
vom 1. Mai 1861 und die Vinculirung der Letzteren 
auf den Namen der Popielſchen Stipendienſtiftung 
veranlaßt wurde, un daß dieſe Stiftung vom laufen; 
den Schuljahr 186102 angefangen ins Leben tritt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. Februar. 

Es liegt beute die Depeſche Lord Lyons' an Lord 
Ruſſell vom 14. Jänner vor, in welcher der engliſche 
Geſandte in New⸗Vork die befriedigenden Erklärungen 
mittheilt, welche er von Mr. Seward bezüglich der 
Verſchüttung des Charleſton⸗Hafens erhalten hat. Der 
Inhalt dieſer Depeſche wurde bereits auf telegrophi⸗ 
ſchem Wege mitgetheilt. Mr. Seward weiſt nach, daß 
auch in Sädſtaaten ähnliche Maßregeln ergriffen, und 

Von der k. k. Statthalterei. erklärt, daß die Bunderegierung nach geſchloſſenen Fre 
Lemberg, am 14. Jänner. [den die Häfen auf ihre, Koſten wiederherſtellen werde, 
ſowie auch England Aehnliches nach Schluß des letzten 
amerikaniſchen Krieges in dem Hafen von Garant? 

Se. H. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Sea gethan. Sehr characteriſtiſch iſt der Schluß der De⸗ 
binetöfäreiben vom he Iren el 3 KS ee ur peſche Lord Lyons“, der folgendermaßen lautes „Am 

Ak. ajor in der Armee un a mann in ml SS 1 je D 
then, Anton SA Gos, die geheime Rathswürde mit Nach Sclufle dee Krieges werde Die Dinwergräumung 7 
ſicht der Taxen allergnadigſt zu verleihen gerubt. er Hinderniſſe nur eine Koſtenfrage ſein; n! 

St. k. f. Apoſtoliſche Majestät haben mit der Allerhöchten iche Wegſchaffung werde nicht viel Schwierigkeit haben. 

eg e? Eh Ueberdies würden die Vereinigten Staaten, wie fie 
ajeftät des Kaisers Ferdinand. Fe Lieutenant Paul] dieſes ſchon in Port Ropal gethan, 

Freiherrn von Afroldi, in Anerkennung ſeiner langen und guten die gesch R eröffnen. 
geſchloſſenen waren, eröff dan n 


Dienſtleiſtung, das Großkreuz des Leopold ⸗ Ordens allergnaͤdigß ei 
Sharlehlon nicht kürzlich auf Beleb! der biefigen Regie: 


zu verleihen geruht. 8 

Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerböchften 
Eutſchließung vom 28. Jänner d. J. dem Oberlieutenant det 
Erſten Arcieren⸗Leibgarde, Feldmarſchall⸗Lieutenant Alfred Gra⸗ 
fen Paar, den Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe allergnä⸗ 


ö . Ei 8 bigft zu verleihen geruht. r Charleſton k a 7 
kademiſchen Od ; farin, ber 1861. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten rung der roßen Stadt n kaum für die Aer: 

biet Gutsbeſthers, Re en, eme Long Lemberg, am 27. Du Sushi sang vom 2. Jänner KZ den ehen bie hörung ihres afens tröſten werde. Mr. Seward 

verarm ndige Kinder — Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen gerubt die denſelben Ser: ſagte, der beſte eweis dafür, daß der Hafen von 


zu ergieben bol. , Nikolaus Zut im N ien, eg Son annehmen und tragen 1 oeren nicht unzugänglich gemacht werden, liege in 


8. Fedorow! III. Jahre — Nr. 79.243. 1 dürfen, und zwar: , daß trotz d i 
ittelteu Guts antheilsb : f er, Kolomeaer] All jeasminiſter, Feldzeugmei der Thal ſache, er verſenkten Schiffe und des 
Sohn eines unbemittel up 3 f eſitzers. Der gr. kath. Pfarrer in Wm 75 ee ar ng Bag, Ss Ke egeſchwaders, en mit Kriegdsontrebande 


uriſt im III. 
und Sabre 3 
zrer der Philoſophie im 


beladener britiſcher Dampfer ſoeben glücklich hin⸗ 


9. Przesmycki 
eingefahren ſei.“ 


f ten Inſaſſen 
Si eee Titus H 


Kreiſes, Michael Popiel, hat unterm 15. Beneralmajors: Joſeph Fabi ſch und Karl Freiherrn 
drei galiz. rundenklaſtungsobligationen ; von Stein, das Comthurkreuz erſter Klaſſe, dann f 
ger Verwaltungsrathes im Geſammtnominalbetrage vom Feuergewehr⸗Zeugs⸗ Artillerie- Commando Nr. 16 den 


nung des Papſtes und feiner Räthe iſt, daß Europa 


ſchrieben: So viel man hier erzählt, bat der König hung der Berichte über den Fortgang der 


bh 


Ueber Lord Lyons Depeſche vom 14. Januar 
mit den Erklärungen. Mr. Seward's über die an⸗ 
geblich dauernde Zerſtörung des Hafens von Char: 
leston läßt kein engliſches Blatt eine Silbe fallen, 
mit Ausnahme des „Star,“ der die Hinweiſung auf 
den engliſchen Schmuggler, welcher in den zerftörten 
Hafen lief, eine ſehr gute Pointe und einen berechtig⸗ 
ten Sarkasmus nennt. Man werde nicht ſagen koön⸗ 
nen, daß Hr. Seward ſich in der Unterredung, von 


der Lord Lyons berichtet, blamirt habe, und folglich 


lieber auf der Trent- Angelegenheit unermüdlich ber: 
umreiten. 

Wie der „Independance“ aus London geſchric⸗ 
ben wird, haben die Agenten der amerikaniſchen Süd⸗ 
flaaten, um England zur Anerkennung ihrer Unabhän⸗ 
gigkeit zu bewegen, dem letzteren die Einführung des 
unbeſchränkteſten Freihandels für einen Zeitraum von 
fünfzig Jahren, die Verzichtleiſtung auf den Neger: 
handel und die Freilaſſung aller Sclavenkinder ange 
boten, welche von dem Zeitpunkt der Anerkennung der 
Eonföderation an geboren werden würden. Die engli- 
ſche Regierung hat ſich dem Correſpondenten der „In⸗ 
dependance“ zufolge dadurch jedoch nicht bewegen laſſen, 
aus ihrer Neutralität herauszutreten, und fie iſt ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Politik gegen einen Antrag Gregory’s 
(eines Hauptanhängers der Südſtaaten) im Unterhauie 
zu vertheidigen. Der Correſpondent iſt der Anſicht, daß 
dieſer Antrag verworfen werden wird. 

Nach einer telegr. Depeſche aus London vom 1. 
Februar erklärt Earl Ruſſell in einem Schreiben o 
die Admiralität, England ſei den Amerikanern gegen: 
über zur ſtricteſten Neutralität entſchloſſen und gib 
zugleich demgemäß ſtrenge Weiſung en in Berreff de: 
Kriegführenden in den engliſchen Häfen. 

Die Einberufung einer allgemeinen Zuſammenkun 
der katholiſchen Biſchöfe in Rom, von welcher 
die franzöſiſche Diplomatie abgerathen hatte, weil fi 
extreme Beſchlüſſe fürchtet, welche der anderen extte⸗ 
men Partei in Italien höchſt erwünſcht kommen wür⸗ 
den, iſt, wie eine telegr. Depeſche aus Rom meldet, 
nun doch erfolgt und das Einberufungsſchreiben an 
alle Biſchöfe der katholiſchen Kirche bereits am 18. v. M. 
ausgefertigt worden. Als äußere Veranlaſſung wirt 
in dieſem Schreiben die Canoniſirung der japaniſchen 
Maͤrtyrer angegeben, jedoch die Schwierigkeiten her⸗ 
vorgehoben, die diesmal von den Biſchöfen aller Na- 
tionen zu überwinden ſeien, um dem Rufe nach Ron 
im Mai zu entſprechen. Dieſelbe römiſche Depeſche 
meldet: „Polniſche Abgeordnete haben dem Papſte ein: 
mit mehreren Tauſend Unterſchriften verſehene Dank⸗ 
Adreſſe für die Schritte, die Se. Heiligkeit neuerding⸗ 
zu Gunſten der Polen gethan, überreicht.“ (Graf 
Rzewuski, deſſen Abreiſe von hier nach Rom wir ge⸗ 
ſtern gemeldet, fol der Ueberbringer diefer Adreſſe fein.) 
Das Befinden des Papſtes hat ſich wieder gebeffert. 

Die „Times“ beſpricht vom 31. v. Mis. den Oe⸗ 
peſchen⸗Wechſel zwiſchen Thouvenel und Lava⸗ 
lette und drückt abermals die Hoffnung aus, daß 
Frankreich ſeine Truppen bald aus Rom abberufen 
werde. „Worauf“, fragt ſie, „wartet Frankreich? 
Etwa auf einen noch deutlicheren Beweis, wie voll⸗ 
ſtändig ohne Einfluß es im Rathe des Papſtes iſt? 
Oder etwa auf irgend eine offene Handlung der Ber: 
ſchwörung gegen die italieniſche Nation? Sder zögert 
es, weil es zu Hauſe keine Verwendung für fein: 
Einkünfte bat, oder weil der Welt das Weſen und die 
Politik der Macht, welche es beſchützt, nicht offenbar 
geworden iſt? Oder will es, was offenbar die Mei⸗ 


zu dem Schluſſe gelange, Frankreich wage es, obgleich 
man feine Rathf,. läge verſchmäht, feine Vermittlung 
zurückgewieſen und feine Politik durchkreuzt hat, dom 
nicht, den Fürſten, welcher das Erbtheil des heiligen 
Petrus regiert, ſeine Händel mit feinen Untertbanen 
allein ausmachen zu laſſen? Die Veröffentlichung die 
fer Correſpondenz gibt uns einiges Recht, das Beſt⸗ 
zu hoffen.“ 10 { 

Wie man der „Ind.“ vom 2. d. aus Paris mel 
det, hat nach dem Eintreffen der Depeſche La valette's 
Herr v. Thouvenel die Verſicherung gegeben, in 
jedem Falle durch die Aufrechthaltung der Occupation, 
das Princip der weltlichen Macht zu ſchütze n. 
Die gleichen Verſicherungen wurden dem Nuntius Mfgr. 
Chigi und im Bureau des Senates gegeben. 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen, ſchreibt man 
der „JP3.“, will man der Mittheilung, daß zwiſchen 
Preußen und der päpſtlichen Regierung gar keine Un: 
terhandlungen über die politifch = religiöfen Agitationen 
der Geiſtlichkeit in der Provinz Poſen ſtattgefunden 
haben, nicht unbedingt Glauben ſchenken. Jedenfalle, 
fo erzählt man ſich, habe der Papſt offen und frei 
jegliche Agitation bezeichneter Gattung im Allgemeinen 
und die Anſchauungsweiſe des Poſener Erzbiſchofs ins: 
beſondere mißbdilligt und erklärt, daß eventualiter in 
Rom den Geiſtlichen keine Stütze geboten werden wird. 

Aus Turin 29, Jänner wird der „K. Z.“ ge: 


den General Garibaldi vor den gefährlichen Beſtre⸗ 
bungen, die ſich in Genua ſchon ſeit einiger Zeit gel⸗ 
tend machen, gewarnt. Victor Emanuel hat Garibalti 
zugeſichert, er werde feine Pflicht als König des eini⸗ 
gen Italiens erfüllen, und Garibaldi gab ſeinerſeits 
dem Koͤnige die Verſicherung, er wolle nach wie vor 
treu zu ihm halten. Es iſt nach der neueſten Wen⸗ 
dung der Dinge ganz unzweifelhaft, daß der ehemalige 
Dictator, welcher die Beweggründe feines kön glichen 
Freundes genau kennt und jedesmal ins Vertrauen 
auch bei den geheimſten Unterhandlungen gezogen wird, 
ſich fo lange ruhig verhalten wird, als nöthig if. Di 
Actionspartei kann daher von Garibaldi keinen Bei: 
ſtand erwarten, wenigſtens keinen Beiſtand, der auf 
einer entſcheidenden Initiative beruhte. Nur in einem 


Falle, das hat Garibaldi zu wiederholten Malen e. 


klärt, wird er ſich durch keinerlei Vorſtellung und 
durch keine Rückſicht zurückhalten laſſen, wieder auf 
dem Schauplatze zu erſcheinen: Wenn namlich auf 


ſtändig abgezahlt ſein. Der Poſten b) wird in 20 
Monatsraten von dem Tage des Abſchluſſes in Silber 
oder Deviſen beimgezahlt. Die Poſten ei und d) bı: 
tragen in runder Summe 189 Millionen. Davon 
erhält der Staat als Entgelt für die Verlängerun; 
des Privilegiums von der Bank ein Darlehen im Be 
trage vun 80 Millionen. Dieſes Darlehen wird erſt 
in den letzten fünf Jahren der verlängerten Privile⸗ 
giumsdauer, und zwar vom 31. December 1886 bie 
31. December 1890, in fünf Raten zurückgezahlt. Di: 
Bank erhält als Bedeckung fünf Schuldſcheine, übe 
deren Form eine Vereinbarung getroffen werden ſoll. 
Das Anlehen wird mit 2 Percent verzinſt, doch wirt 
in die Verzinſung die Summe eingerechnet, welche al 
Verzinſung für die fundirte Schuld gezahlt wiro. 4. 
Sollte nach der Berichtigung der 20 Monatsraten 

Silber die Bank in einem Sonnenjahre weniger als 10 
Mill. zur Abzahlung der auf die Staatsgüter hypotbe: 
cirten Schuld erhalten haben, fo verpflichtet ſich der Staat 
dieſe Summe bis nächſten 17. Februar zu ergänzen. 5. 
Die 1860 Loſe werden bis auf 33 Mill. dem dem Staate 
zurückgeſtellt. (Der Staat erhält demnach für circa 90 
Millionen zofe, für welche er der Bank ſpäter die obe. 
erwähnten 80 Millionen zu zahlen hat. Dieſe 90 Mil- 
lionen Loſe werden aller Wahrſcheinlichkeit nach laut 


irgend einem Punkte Europa's eine tiefgehende Revo 
lution aus brechen ſollte, wozu für die nächſte Zei: 
kaum Ausſicht vorhanden fein dürfte. Die zumartend: 
Haltung des Königs wird namentlich auf die finan- 
cielle Welt einen ſehr guten Eindruck machen. Politife 
wird es hier dadurch ſtiller werden und die Blicke dei 
Italiener noch mehr als bisher nach Paris ſich wen— 
den, und man wird hier der Wunder harren, welch 
die franzöſiſche Diplomatie in Rom bewirken foD. 
Sonſt iſt zu melden, daß die Arbeiten, welche ſich auf 
die innere Organiſation beziehen, keine beſonders ra 
ſchen Fortſchritte machen. Dieſe Einlullungsverſuch 
mehren ſich in den liberalen Blättern in mwahrhaf: 
Verdacht erregender Weiſe. Aehnliches wird der „A 
3.“ aus Brüſſel geſchrieben. I 

Der Brüſſeler Corr. der „K. 3.“ gibt ein erbau: 
liches Ze Bea feiner Ignoranz. Er ſagt in einer Be: 
trachtung über Oeſterreichs Verhällniß: Wie es abe 
mit Ungarn gehalten werden fol, das iſt noch nic: 
entſchieden, doch ſcheint Erzherzog Rainer einer Ver: 
ſöhnung mit den Magyaren mit großem Nachdruck 
das Wort zu reden. Man ſagt, der greife Erzberzo⸗ 
(sic) gebe beſonders viel auf die Anſichten des Frei: 
herrn v. Hübner, deſſen Thätigkeit im Jahre 1848 
bei Gelegenheit der Thronentſagung Ferdinand's e 
in gutem Andenken hehalten hat. ganze Loſe fein, da die Bank gerade für die ihr zu- 

Aus Pariſer Finanzkreiſen nach Brüſſel gelangte] fallenden 33 Millionen Fünftel im Beſitze hat un! 
vertrauliche Briefe ſprechen, wie man der „K. 3.“ auf dieſe zumeiſt reflectiren dürfte.) 6. Der Effectiv⸗ 
von dort ſchreibt, keine überaus gute Meinung vom beſitz der Bank wird nach Vereinbarung mit dem Fi 
endlichen Reſultat der Fould' ſchen Finanzopera— nanzminiſterium veräußert. 7. Die Ausnahmsbeſtim⸗ 
tion aus. Die künſtliche Hauſſe beſtimmt eine Un mungen von 1858 und 1859, bezüglich der Gin: und 
zahl von Rentern aus der Provinz, welche ſeit Jah: Fünfgulden⸗Noten, bleiben aufrecht. Die Einziehung 
ren nicht mehr auf den Cours von 70 gerechnet hat: dieſer Noten wird fpäter vereinbart. 8. Die Aufnahm 
ten, zum Verkaufe, und Courſe von 72 werden bt. der Barzahlungen wird in verfaſſungsmäßigen Weg: 
Verkäufer ſich in beſorglicher Weiſe vermehren. Fernen geregelt werden. 9. Die Nationalbank Debt unter der 
halt man für ſehr wahrſcheinlich, daß ein großer Theil] Controle jener Commiſſion, welche vom Reichsrathe a. 
der Inhaber von Ay, procentigen Rentenſcheinen nad; der Stelle der Staatsſchulden-Commiſſion ernann: wirt. 
erfolgter Converſion dieſelben veräußern werde, weil 
fie nur auf dieſe Weife ſich den ihnen gewährten Vor: 
theil für immer ſichern. Man hält nämlich dafür, 
daß die Courſe wieder heruntergehen werden, nachdem 
die e E ber A|, procentigen vollbracht fein 
wird, 

Der Schweizer Bundesrath hat die letzte 
franzöſiſche Note wegen der Dappenthalz Affair: 
beantwortet. Er beharrt auf der beſtrittenen Grenzver— 
letzung, conſtatirt, daß dieſelbe von der franzöſiſchen Re 
gierung befohlen worden ſei und dem wohlbegründeten 
Begehren der Schweiz entgegen im Prinzipe aufrech! 
erhalten werde. Der Bundesrath proteſtirt gegen ein 
Vorgehen, durch welches die ſchweizeriſche Souveränitäi 
zurückgedrängt und der Status quo zum Nachtheil dei 
Schweiz verändert werde, ; ? 

In Madrid ſoll die Uebereinkunft zwiſchen Spa- 
nien und Frankreich, welche die Schuld von 1823 
regelt, ſogleich nach Mon's Zurückkehr unterzeichnei 
werden. , 

Die ruſſiſche Regierung in Warſchau ver⸗ 
öffentlicht nach Berichten vom 2. d. den Wortlaut! 
der Erklärung Biakobrzeski's, nach welcher er die 
Kirchen nur geſchloſſen habe, um die Profa— 
nirung derſelben durch das Abſingen der 
verbotenen Lieder zu verhindern. 

Aus Alexandria wird unterm 30. v. Mis. telegra⸗ 
phiſch gemeldet, daß der erſte Miniſter und Vertraute 
des Königs von Madagascar, Namens Lambert 
(ein Franzoſe) dort eingetroffen iſt und nach Paris 
geht, um dem Kaiſer einen Auftrag des Königs Ra— 
dama II. auszurichten. 

Dem franzöſiſchen „Moniteur“ zufolge iſt, an 
Stelle des vor mehreren Monaten verſchwundenen 
Sokolski, ein gewiſſer Peter Arabadjiski our 
Philippopolis zum bulgariſchen Erzbiſchof er: 
nannt und dieſe Ernennung am 12. Gonner in Ga: 
lata von der Kanzel türkiſch und bulgariſch verkünden 
worden. Der jüngſt zum Katholicismus übergetretene 
ehemalige griechiſche Biſchof von Drama, Meletios, 
hat bei dieſer Ceremonie die Amtshandlungen verrich⸗ 
tet. Am 16. Jänner hat dann der neue Biſchof be 
der Pforte die officielle Viſite gemacht und iſt von den 
Miniſtern, namentlich von Fuad Paſcha, ſehr freundlid 
aufgenommen worden. 


Verlängerung des Privilegiums anzuſuchen, oder die 
Auflöſung der Bank im Jahre 1890 zu beſchließen. 

Was aber die Reviſion der Bankſtatuten be: 
trifft, fo hat der Finanzminiſter trifft, fo hat der F. 
nanzminiſter fih m Weſentlichen dem vom Bank 
ausſchuß vorgelegten Entwurf angeſchloſſen. Indeſſen 
hinſichtlich der Notenbedeckung ſtellt der Miniſter To: 
gendes Syſtem auf; Der Notenumlauf bis zum drei⸗ 
fachen Betrage des Bankfonds, das iſt bis 330 Mil 
lionen, muß mit einem Drittel in Silber bedeckt fein. 
Was über dieſen Betrag bis 440 Millionen circulirt, 
muß zur Hälfte mit Silber bedeckt werden. Weiten 
darf die Bank keine Note ausgeben, für welche nicht 
vollſtändig der gleiche Betrag in Silber vorhanden iſt. 
Und von nicht geringerer Bedeutung iſt, daß Herr vo 
Plener, den „Neueſten Nachrichten“ zufalge, die Mut. 
rechthaltung des Zwangscurſes unbegrenzt zugeſteht; 
die Annahme verzinslicher Gelder dagegen will der 
Miniſter der Bank nicht einräumen. 

Der „M. Sajt6“ erſchien vorgeſtern anſtatt des 
Morgens in den Nachmittagsſtunden und brachte einen 
von Jökai unterzeichneten Artikel, in welchem der „po⸗ 
litiſchen Nationalität“ Ungarns das Wort geredet und 
verlangt wird, daß die Nationalitäten daſelbſt durch 
Intereſſeneinheit einträchtig verbunden fein ſollen. „Es 
ſoll ſo werden“, ſchließt der Artikel, „daß jeder in Un⸗ 
garn Geborene mit Stolz ſage: das iſt mein Vater⸗ 
land, aber dabei mit vollem Selbſtbewußtſeig feine an: 
geſtammte Nationalität bekenne.“ Es ſollte da in 
kommen, daß dieſes mit Oeſterreich überhaupt dei 
Fall wäre. 

Wie „Oſt u. Weſt“ erfährt, haben die drei Hof⸗ 
kanzleien ihr Gutachten hinſichtlich eines Punktes in 
der vom verſtorbenen Patriarchen Najacis Sr. Maje⸗ 
ſtät im Jahre 1860 eingereichten Petition, betreffend 
die entiprechende Benennung der or hodoxen Kirche 
als „orientaliſch⸗ orthodox,“ abgeſtattet. Die kroatiſche 
Hofkanzlei bat ſich nämlich dahin geäußert, daß es der 
in Ausſicht geſtellten Spnode zu überlaſſen wäre, die 
Benennung feſtzuſtellen. Die ungariſche abe, ſoll ſich 
für die Beibehaltung der bisher üblichen und von den 
Landesgeſetzen acceptirten Benennung „gtiechiſch nicht 
unirte Religion“ bis zu einer Aenderung derſelben auf 
dem geſetzmäßigen Wege, durch den Landtag nämlich, 
lausgeſprochen haben. Die ſiebenbürgiſche Hofkanzlei! 
will es den betreffenden Kirchenvorſtänden überlaſſen, 
die Benennung feſtzuſtellen. RN 

Wie „Aran be find im Kron ſtäd ter 
Bezirke die von der Regierung angeordneten Wahl⸗ 
liſten nach dem Acht Gulden = Cenſus bereits fertig 
und ſollen ſich dieſelben in Bezug auf die deutſche 
Nationalität günſtig reſultirt haben. 

Die früher gang und gäbe geweſenen kindiſchen 
politiſchen Demonftrationen dürften nun in Venetien 
eine Zeit lang aufhören, da man den Urhebern und 
Anſtiftern auf die Spur gekommen ID. Die Sache 
verhält ſich wie man der NP. ſchreibt folgendermaßen: 
Vor mehreren Monaten wurde vom Venetianer Revo⸗ 
lut ons⸗Ausſchuß, welcher feinen Sitz in Turin hat und 
deſſen Chef der bekannte Advocat und Präſident der 
Zweiten Kammer in Turin, Dr. Tecchio, ein Wene: 
tianer Emigrant, iſt, eine Kundmachung verbreitet. Da⸗ 
rin wurde den Bewohnern des Lombardiſch⸗Venetia⸗ 
niſchen Königreichs das Abonnement auf das conſer⸗ 
rat, die Piemonteſiſchen Umtriebe ſtark geißelnde 
Blatt „Giornale di Verona“ unter Androhung der 
gebräuchlichen patriotiſchen Stafen, als Dolch, Gift 
und Petarden, un erſagt und ſtatt deſſen die Lectüre 
der radicalen (auch auf Oeſterreichiſch m Gediete) in 
Italieniſcher Sprache erſcheinenden Blätter „Gazzetta 
di Fiume“, „Meſſaggiere Tiroleſe“ und „Tempo“ von 
Trieſt anempfohlen. Der Ausſchuß wußte feinen An: 
ordnungen dadurch Nachdruck zu verſchaffen, daß er in 
öffentliche Locale, welche ihnen nicht nachkammen und das 
derpönte „Giornale di Verona“ hielten, Petarden warf 
und fo ihnen ſowohl duch Zertrümmerung der Möbel 
materiellen Schaden zufügte, als auch die Beſucher 
abſchreckte. Folge dieſes Terrorismus war, daß nun⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. Februar. Gleich auf die erſte Meldung 
von der geſtern durch den Ottakringbach herbeigeführ: 
ten Ueberſchwemmung eines Theiles der Vorſtadt Neu- 
bau geruhten Se. Majeſtät der Kaifer ſich in Beglei- 
tung des erſten General-⸗Adjuntanten FMe. Grafer 
Cranneville an den Ort des Unglückes zu begeben unt 
die Unterſtützung der zumeiſt beſchädigten Bewohner mir 
dieſen Zwecke huldvollſt gewidmeten Geldbeträgen anzu- 
ordnen. Nachdem ſeither auf Allerh. Befehl zur Einzie⸗ 
d Arbeiten zw 
Herſtellung der Beſchädigungen wiederholt ein Stabs⸗ 
offizier der kaiſerlichen General⸗Adjutantur in den ge⸗ 
fährdeten Bezirk entſendet worden war, erneuerten Se. 
Majeſtat beute in Perſon den Beſuch daſelbſt und ger 
ruhten aufmunternde Worte an die Leiter der im be⸗ 
ſten Zuge begriffenen Arbeiten zu richten. 5 

Ueber die Propofitionen des Finanzmini⸗ 

ers an die Bank liegen bereits detaillirte 
Angaben vor. Es ſind die Propoſitionen folgende: 
1. Das Privilegium der Nationalbank wird bis zum 
Jahre 1890 verlängert. 2. Die Statuten werden 
einer zwiſchen dem Finanzminiſterium und der Natio⸗ 
nalbank zu vereinbarenden Reviſion unterzogen. 3. Die 
Schuld des Staates beträgt gegenwärtig: a) 40.955,24 
fundirte Schuld; b) 20.000,00 fl. in Silber; e 
89.89 1,957 fl. auf die Staats güter hypothecirt; d) 99 
Millionen, für welche die 1860er Loſe verpfändet ſind. 
Der Poſten a) wird nach dem beſtehenden Vertrage 
in monatlichen Raten getilgt und wird bis 1870 voll 


10. Im Jahre 1886 ft vom Ausſchuſſe entweder die] b 


mehr das früher ſtark verbreitete „Giornale di Verona“ 
ſchnell verſchwand und die erwähnten drei der Italie⸗ 
niſchen Sache di nenden Blätter deſſen Stelle einnab⸗ 
men. Plößlich tritt nun das „Giornale di Verona“ 
vor einigen Wochen mit einer gerichtlichen Klage gegen 
den Redacteur der „Gazzetta die Fiume“ E. Rt 
und mit der Anklage auf, daß er durch deſſen Umtriebt 
1800 Abonnenten verloren babe, und fordert deshalb 


einen Schadenerſatz von 10,000 fl., die es im Voraus 


dem Armenfond abtrat. Selbſtverſtändlich macht dieſe 
Anklage großes Aufſehen, da doch das „Giornale di 
Verona“, ohne die Proben und Beweiſe für ſeine An— 
ſchuldigung in Händen zu haben, nicht eine Anklage 
erheben konnte, welche natürlich einen Hochverraths“ 
proceß gegen die „Gazzetta di Fiume“ einſchließt, da 
dieſelbe die Verbindung mit einem gegen die Ruhe 
und Sicherheit des Staates conſpirirenden Revolu⸗ 
tions⸗Ausſchußes geradezu beſchuldigt wird. Und der in 
That conſtatirte die hierüber eingeleitete Unterſuchung 
die Thatſache, daß das beſchuldigte Blatt in directet 
Verbindung mit der revolutionären Agitationspartei in 
Italien ſtehe, und der Redacteur und mehrere Mitar⸗ 
beiter deſſelben wurden verhaftet. Auch in Venetien 
und namentlich in Verona wurden Correſpondenten 
dieſes Blattes verhaftet, und aus den ihnen abgenom⸗ 
menen Schriften ſoll der Beweis hergeſtellt worden 
ſein, daß die Inſceneſetzung der bekannten Demonſtra⸗ 
tionen von ihnen handwerksmäßig betrieben wuerde. 
Mit einem Worte, man iſt dem ganzen revolutionären 
Complotte einer mit Piemonteſiſchem Gelde erhaltenen 
öffentlichen Meinungsfabrik auf die Spur gekommen. 
Man ift dadurch auch hinter das Geheimniß gekom⸗ 
men, woher die genannten drei in Oeſterreich aufge⸗ 
legten Blätter ihre Inſpirationen hatten. Daß dieſe 
Blätter fo ungeftraft ihr Unweſen treiben konnten, macht 
wohl der Duldſamkeit der Regierung, nicht aber dem 
Ehrgefühle dieſer Blätter Ehre. Thatſächlich aber ha⸗ 
en ſeit der Zeit, daß man die Anſtifter dieſer elenden 
Agitation gefaßt, alle Demonſtrationen wie mit einem 
Schlage aufgehört, und überall herrſcht die größte 
Ruhe; ja das Benehmen der von dem Alpe des Ter⸗ 
rorismus befreiten Bevölkerung iſt ein ganz anderes 
geworden, der beſte Beweis für die Gemeinheit, mit 
welcher die piemonteſiſche Regierung vorgeht, um die 
öffentliche Meinung zu fälſchen und das Treiben ihrer 
Agenten als den Ausdruck der Geſinnung der Geſammt⸗ 
bevölkerung Italiens auszugeben. 


Deutſchlaud. 


Sämmtliche preußiſche Hofbeamte ſollen, wie 
bereits die Kammerherren, ſtatt des Fracks den Waf⸗ 
fenrock zur Uniform erhalten. 

Der Minifier a. D. Haſſenpfug hat ſich, der 
„Heſſ. Mroztg.“ zufolge, von ſeinem Schlaganfall 


wieder erholt. 
Fraukreich. 


Paris, 31. Jan. Wie man vernimmt, iſt die 
Reihe der officiellen Actenſtücke, welche über die Zu⸗ 
fände des Kaiferreihes im Allgemeinen oder im Be: 
fondern die durch die Situation geforderte Auskunft 
geben, noch nicht geſchloſſen. Es heißt, daß der Kriege: 
miniſter, gerade wie Herr Sou über die Finanzen, 
einen eigenen Bericht über die gegenwärtige militäri⸗ 
ſche Lage Frankreichs geben wird. Es et damit eine 
Kundgebung im friedlichen Sinne bezweckt werden. — 
Im Miniſterlum des Innern bereitet man einen Ge⸗ 
fegentwurf über die Einführung eines neuen Syſtems 
von Gemeindearchiven vor. Der geſetzgebende Körper 
fol ſchon bald damit befaßt werden. — Man fpricht 
von einem kurzen Urlaub, den Monf, Chigi nehmen 
ſoll, um ſich nach Rom zu begeben. — Prinz WC 
leon hat für die nothleidenden Arbeiter von Lyon un 
St. Etienne 1000, ſeine Gemahlin, die Princeſſin 


rebacteur des Coutrier du Dimanche, hat mehrere An⸗ 
theile an dem Eigenthume dieſes Blattes an ſich ge⸗ 
bracht, fo daß er nunmehr aus schließlich Herr des ſelben 
iſt. — Marſchall Peliffier wird morgen weder die 
Rückreiſe nach Algier antreten. — Dem Staatsratbe 
ID ein Project Betreffs der Erhöhung der Beſoldun⸗ 
gen der Landpfarrer zugegangen. Dieſes wird jeden⸗ 
LH eine gute Stimmung unter ihnen erzeugen. — 
In den hiefigen officiellen Kreiſen widerlegt man die 
Nachricht, daß der Graf d' Eu, Sohn des Herzogs von 
Nemours, von Spanien für den mer kaniſchen Thron 
vorgeſchlagen worden ſei. — Hier legt man große 
Wichtigkeit darauf, daß dieſes Jahr in Rußland zur 
Feier der Vertreibung der Franzoſen im Jahre 1812 
kein Tedeum geſungen wurde. — Der Linienſchiffsca⸗ 
pitän Guillan ift, an Stelle des abberufenen Oberft- 


Lieutenants Durand, durch kaiſerliches Decret vom 14. 


Dec. v. J. zum Gouvernenr von Neu⸗Caledonien er⸗ 
nannt worden. — Das in Conſtantine (Algerien) er⸗ 
ſcheinende Blatt Independant hatte ſich in mehreren 
nicht unterzeichneten Antikeln erlaubt, die Inſtitutio⸗ 
nen der Aſſiſen und Friedensgerichte in Algerien an⸗ 
zugreifen. Dafür iſt ſein Redacteur Marlé, am 10. 
Jan. vom Conſtantiner Zuchtpoligeigericht zu 14 Ta⸗ 
gen Gefängniß und 300 Fr. Geldbuße verurtheilt 
worden, was der Moniteur heute amtlich mittheilt. 
Die ſranzöſiſchen Blätter konſtatiren mit großer 
Genugthuung den Bag enden Eindruck, welchen die 
kaiserliche Rede in Deut land hervorgerufen hat. Der 
heutige „Moniteur“ ſagt an der Spitze feines Bülle⸗ 
uns, der in Be lin wie in Lon don von der Eröff⸗ 
nungsrede des Kaiſers hervorgebrochte Eimdrud ſei ein 
außerordentlich günftiger und habe eine allgemeine Hauſſe 
der öffentlichen Fonds hervorgerufen. Berliner Kor⸗ 
tefpondenten ſprächen von der günſtigen Wirkung der 
freundlichen Worte, welche der Kaifer an Preußen ge⸗ 
richtet, und die auf die Finanzlage des Kaiſerreichs 
bezüglichen Punkte hätten ganz beſondere dazu beige⸗ 
tragen, die Geſchäftsleute zu ermuihigen und zu bes 
ruhigen. In faſt ganz gleicher Weiſe außert ſich der 
„Conſtitutionnel“ an derſelben Stelle feines Bülletins, 


Clotilde, 500 Fr. gezeichnet. — Ganesco, der Haupt⸗ 


| 


und auch dieſes Blatt beruft ſich auf Berliner Korre⸗ 
ſpondenzen, aus denen es geſchoͤpft haben will. 

Der Moniteur vom 30. Jänner veröffentlicht heute 
die zweite Hälfte der den Kammern vorgelegten Dar: 
ſtellung der Situation des Kaiſerreichs. 

In Lyon herrſcht große Aufregung. Verläßliche 
Privatbriefe melden, daß in einem Theile der Lyoner 
Armee (was übrigens, trotz häufigen Wechſels, von 
jeher der Fall war) ein ſchlechter Geiſt herrſche. Die 
Soldaten gewiſſer Regimenter trinken und fraterniſiren 
mit den Arbeitern, mit welchen ſie die „Marſellaiſe“ 
ſingen. Auch in St. Etienne, und namentlich in Rouen, 
kamen in den letzten Abenden Exceſſe vor. In letzterer 
Stadt durchzogen Arbeiter, Fackeln ſchwingend, in ei⸗ 
ner wenig beruhigenden Haltung mehrere Straßen. 

Von der Inſel Mauritius wird unterm 5. Jan. 
gemeldet, daß die Cholera daſelbſt aufgehört hat. 

chweiz. 

Im Canton Waadt iſt bei den am 30. v. M. 
vorgenommenen Wahlen die bisherige Regierung ge⸗ 
ſtürzt und durch eine neue, aus lauter nationalzeidge: 
nöſſiſch gefinnten Männern der conſervativen und ro: 
dicalen Partei erſetzt worden. Der geſtürzten Regie⸗ 
run hat man Liebäugeler mit Frankreich vorgeworfen. 

Portugal. 

In Liſſabon wurden am 30. v. M. in Gegen⸗ 
wart des jungen Königs und feines Vaters zwe 
Dampfboote vom Stapel gelaſſen. Den beiden Fürſter 
wurde eine Ovation bereitet. 

Großbritannien. 

London, 30. Januar. Lord Palmerſton war 
geſtern in Osborne und hatte eine Privataudienz bei 
Ihrer Maj. der Königin. Seine vorgeſtrige Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Könige der Belgier beſtätigt ſich. 
Lord Palmerſtons heftige Gichtanfälle ſcheinen beſeitigt, 
doch iſt er matt und angegriffen. Der nach Newyork be⸗ 
ſtimmte Dampfer „Etna“ mußte nach Holyhead zu: 


Während die Briefe aus Neapel von gänzlicher 
Vernichtung des Banditenweſens, auch in der Gapita- 
nata, reden, erfahren wir andererſeits, daß am 28. v. M. 
noch Gefechte mit den in dem Gargano umherſtreifen— 
den Banden geführt wurden, und daß die bourboni— 
ſtiſchen Comité's neue Landungen vorbereiten und be— 
reits wieder Banditen an die Küſte von San Bene— 
detto geworfen haben. 

Einem Turiner Telegramm zufolge haben 150 
von einem gewiſſen Eduard Kramer befehligte Frei⸗ 
willige Rom verlaſſen, um ſich nach Veindiſi zu bege⸗ 
ben. Die Bourboniſtiſchen Ausſchüſſe bereiten neue 
Aufſtände vor, und an der Küſte von San Benedetto 
find Ropaliſten gelandet. 

In Torre del Greco bauen die Einwohner, trotz 
des fortdauernden Aſchenregens des Veſuds, bereits 
ihre Häuſer wieder auf. a 


Rußland. 

Nach einer Depeſche der Warſchauet Blätter iſt 
der am 26. v. conſecrirte neue Erzbiſchof Felinski, am 
31. v. von Petersburg abgereiſt und dürfte alſo geſtern 
in Warſchau angekommen ſein. Nach Berichteen des 
„Czas“ ſind neuerdings viele der in früheren Jahren 
nach Sibirien Verbannten und ſeither in Warſchau 
lebenden Perſonen, unter anderen Guſtav Ehrenberg, 
verhaftet worden. 


Amerika. 
Nach Londoner Berichten aus New-York vom 
17. v. M. hatte der Congreß die Ernennung Staun— 


ton’ zum Kriegsminiſter beſtätigt. Die Ernennung 
wird gut aufgenommen. General Mac Clellan war 
vor dem Congreßcomité erſchienen, um Erläuterungen 
über die Kriegführung zu geben. Gerüchtsweiſe hieß 
es, er hätte das Vertrauen ausgedrückt, durch die Gr: 
pedition auf dem Miſſiſſippi den Aufſtand bald zu un⸗ 
terdrücken, wenn dieſelbe aus 19 Regimentern Infan⸗ 


amerikaniſcher Dampfer brachte ſie nach Cape Sable, 


terie, 4 Regimentern Cavallerie und 7 Batterieen Ars 
tillerie zuſammengeſetzt wäre. Es herrſchte große Un⸗ 
gewißheit über die künftige Finanzpolitik der Regie⸗ 
rung; bis jetzt iſt darüber noch kein beſtimmter Plan 
im Congreß feſtgeſtellt worden. Die Ernennung Vo: 
meron's zum bevollmächtigten Miniſter der Union in 
Rußland wird beſtätigt. Die „Cincinnati⸗Times“ mel: 
det, daß Cobden an Scott geſchrieben und die An— 
ſicht ausgedrückt hätte, England würde, wenn der Auf— 
ſtand nicht bis zum künftigen April unterdrückt ſei, 
durch die Volksſtimmung und im Intereſſe der Manu: 
fakturiſten gezwungen ſein, die Südhäfen dem Handel 
zu öffnen. Der Congreß hat 6 Millionen zur Come 
plettirung der begonnenen und zur Errichtung neuer 
Befeſtigungen votirt. 1,050.000 Dollars find davon 
zur Vertheidigung des Hafens von New⸗York beſtimmt 
worden. Eine weitergehende Nachricht aus New⸗ Mork 
vom 17. v. Abends meldet, daß die franzöſiſche Fregatte 
„Pomonc“ Tags vorher vor der Feſtung Monroe cin: 
getroffen war. Der Admiral Montaig nac hatte den 
ſranzöſiſchen Conſul in Norfolk beſucht. Die Confode⸗ 
rirt.n ſollen 40,000 Mann ſtark nach Columbus vor: 
gerückt fein. Der General der Unjons-Armee wird er: 
wartet; man ſah jeden Augenblick der Nachricht einer 
Schlacht entgegen. Mac Clellan hat Befehl ertheilt, 
daß alle im Militärdienſt ſtehende Perſonen ſich bereit 
halten ſollen. In Chicago iſt durch einen Reiſenden 
das Gerücht verbreitet worden, daß ein Kriegsſchiff der 
Union auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff, welches bei Or: 
leans die Blokade habe durchbrechen wollen, geſchoſſen 
habe. Das Schiff der Union hätte 12 Mal gefeuert. 
(Dieſe Nachricht wurde in der geſtern mitgetheilten 
tel. Depeſche aus Zem: erf vom 21. d. als falſch be: 
zeichnet.) 

Briefe aus Waſhington klagen ſehr, nicht nur 
über Uebergriffe, ſondern auch über Trotz des Militäre 
wegen die Civilgewalt. Die Generale, fo unfähig fid 
viele derſelben gezeigt haben, ſind empört darüber, daß 
der Congreß ſichs herausnimmt, gegen ihrer Unfähig- 
keit eine Unterſuchung einzuleiten. Der Obergeneral 
M'Clellan weigert ſich b Get, vom Senate ihm abver: 
langte Austünfte zu ertheilen, Officiere erklären trotz'g, 
ſie ſeien nicht ſchuldig, dem Militär- und Unterſu⸗ 
chungscomités des Congreſſes Rede und Antwort zu 
ſtehen, ja einige prahlen, daß fie am liebſten bei näch⸗ 
ſter Gelegenheit die Kanonen gegen das Capitol rich— 
ten würden, oder drohen mit Cromwells Verfahren 
gegen das lange Parlament. An der Tafel des Gen. 
Blenker wird ſogar ſchon auf die frohe Ausfiht auf 
einen dreißigjährigen Krieg angeſtoßen. Die freiwilli— 
gen bewaffneten Bürger, der eigentliche Kern des ſou— 
verainen Volks von Amerika, werden von den Regu— 
NI ziemlich hochmüthig behandelt, indem fie einen 

` zs ; eren Rang, als diefe beanſpruchen. D gegen iſt in 
In der Sitzung des däniſchen dead von Waſhington eine große Erbitterung gegen die Rigulä⸗ 
31. v. Mis. legte der Finanzminiſter, wie den „Ham: ren eingeri ' 4 
burger Nacht AR rapbitt wird, einen Gefegentwurf,| yo 22505 beſonders ſeit ſich ee vom Pro 
D D e ’ 2 
ge ze die Enid ung von Freilagern 1 ` chen „eff. all zu allerlei Gewaltthätigkeiten gebrau 
partiellen Freihafen, vor. Die Errichtung 00 er vielgenan N ` 1 
irgend einer Zouſtätte kann geſchehen für Rechnung (der die amer kanische e Ee U See e 
nes Bandeötheilg, oder für Communal⸗ oder Privatre | folgenden Unions-Fregatte „Zroquois” glücklich entging 
nung, nachdem das Zolldirectorat die Verhältniſſe UN: wird in einen Schreiden der Times aus Gibraltar vom 
lerſuch und die Elaubniß dazu gegeben hat, Ferne 20. v. Mis. ſebr anschaulich beschrieben: „Als wir 
legte der Finanzminiſter einen neuen Zolltarif vor, nad am „Sumter“ anlegten, ſchien es mir faſt unmöglich 
meiden der Zoll für Eiſenwaaren herabgesetzt, für Ta- daß ein To kümmerlichez Fahrzeug ſolchen Gefahren 
es auf 5 Sch. R.⸗M., für Reis auf 2 Sch. erhöbi habe glücklich entgehen können. Es iſt ein Schrauben⸗ 
wird. Der Aus fuhrzoll wird gänzlich aufgehoben. dampfer, mit drei ſcheinbar kleinen Maſten, einem un⸗ 
; alien. verhältnißmäßig kurzen dend gene und einem ſo hoch 

Wie aus Turin gemeldet wird, ſagt der Miniſte! aus dem Waſſer ragenden Rumpf, daß man auf den 
des 7 in einem an die ſicilianiſchen Präfec. Gedanken kommt, das Schiff führe nicht Ballast ge⸗ 
ten bei Ge Kg der Aufhebung der Statthalter: | nug und müſſe umſchlage n. Aus feinen Kanonenluken 
ſchaft eg wei ſchreiben, dem Präferten feier gucken an jeder Seite vier Zweiunddreißigpfünder ber, 
die geheimen =; ebe bekannt, deren Zweck darin be⸗ vor, und am Bugſpriet iſt eine Pivot⸗Kanone mit 8 
Bebe, der Verwaltung ſo wie der nationalen Einhe!! Zoll weiter Mündung poſtitt. Der „Sumter war 

inderniſſe in den Weg zu legen, und er r i jerboot, das zwiſchen Zem Orleans 
Hinderniſſe in Vereitelun er fordere ſie früher ein Paſſagierboot, U b 
auf, Vorſchläge zur e das Së ade Umtriebe zu und der Havannah fuhr, und das ſonderbare Ausſe⸗ 
machen und nöthigenfall FE Perſontallung der) hen des Schiffes ift eine Folge der Veränderungen, di; 
öffentlichen Sicherheit ange nal zu mobie) nöthig wurden, um ihm eine Art Kriegsſchiff⸗Charak⸗ 
fieiren. ter zu geben. Behufs beſſeren Schutzes der Maſchinen 


rückkehren, weil er bei einem Zuſammenſtoße Schaden 
gelitten. 5 

Aus Southampton trifft gerüchtweiſe die Nachricht 
ein, daß die Engliſche Regierung der nordſtaatlichen 
„Tuscarora“ ſowohl, als dem ſüdſtaatlichen „Naſhville“ 
das Gaſtrecht gekündigt und erſucht habe, ſich aut 
den Gewäſſern von Southampton zu entfernen, do 
ihre Bewachung daſelbſt viel Heldkoſten und Ungele⸗ 
genheiten vrrurſache. Wie viel Wahres an dieſen 
Mittheilung iſt, wird ſich in den nächſten 24 Stunden 
herausſtellen. Geſtern Abend lag der „Naſhoille“ 
noch immer ruhig in den Docks der Stadt, welchen 
er während feiner Anweſenheit gegen 6000 Gitt. zu. 
verdienen gegeben hat, die „Tuscarora“ aber hat ſich nad 
den Yarmouth Roads (im Solent näher gegen die 
Needles) zurückgezogen. In welcher Abſicht, iſt dat 
Geheimniß ihres Capitäns. 

Die Ankunft der Herren Maſon und Slidel! 
in Southampton mit dem Weſtindiſchen Pofidampfei 
„La Plata“ iſt gemeldet worden. Es iſt derſerb⸗ 
Dampfer, auf dem ſie früher die Ueberfahrt von St 
Thomas nach Europa machen wollten, als ihnen dei 
„St. Jacinto“ in die Quere kam, und gerade 9 Wo: 
chen waren es geſtern, daß mit demſelben „La Plata“ 
die erſte Nachricht von ihrer Wegnahme nach Sou⸗ 
thampton gelangte. Seitdem haben dieſe beiden Di: 
plomaten des Ungemachs genug auszuſtehen gehabt. 
Wochenlang in Fort Warren eingefperrt, wo fie ihre 
Ausſage nach eben nicht aufs Beſte behandelt wurden, 
empfingen ſie daſelbſt am Neujahrstage die Bolſchaf! 
ihrer Freilaſſung durch einen Gerichtsdiener, der fein. 
Ordre mündlich überbrachte, und nicht einmal einer 
ſchriftlichen Freilaſſungsbefehl in der Taſche hatte. Ein 


ſie dem brit ſchen Kriegsdampfer „Rinaldo“ über: 
eben wurden, doch waren damit ihre Irrfahrten nicht 
Ende. Vier Tage lang wurden ſie vor Halifax 
feſtgehalten, heftige Stürme nöthigten den „Rinaldo“ 
ſich nach Bermuda zu flüchten, und von da erſt ge: 
langten ſie nach St. Thomas, noch zur rechten Zeit, 
um den Reſt der Fahrt an Bord des „La Plata“ 
zurücklegen zu können. In Southampton waren, bei 
des Letzteren Ankunft, vielleicht noch mehr Neugierige 
1 am Landungsplatz verſammelt; von 
einer Empfangs » Demonftration jedoch war nicht die 
Rede. Die beiden Vielgenannten begaben ſich mit 
ihren Settetären ins nächstgelegene Hotel, wo ihnen 
die Officiere des ſüdconföderirten Schiffes „Naſhyille“ 
ihre Aufwartung machten. Mr. Slidell führ mit dem 
Mitta,özuge nach Paris, wo ihn feine Familie erwar: 
tet, und wenige Stunden fpäter war auch Mr. Mafor 
ſchon auf dem Wege nach London. 


Dänemark. 


und Geſchütze, Tab man Béi g zwungen, dem alten Schiff] derzeitige innere Organiſation und den Stand der hieſigen Unis 


(außer einer kaſtenartigen Holz- und Eiſen⸗Umkleidurg 
die die Maſchinen einſchließt) eine zehn Fuß hohe Etage 
aufzüſetzen, wodurch der Rumpf fo hoch und Maſte 
und Schornſtein (namentlich der letztere) fo niedrig er: 
ſchienen. Das Ganze, in ſeiner völlig aparten und 
proportionsloſen Erſcheinung, hat etwas Geſpenſtiſches 
und entſpricht völlig dem räuber⸗romantiſchen Renom⸗ 
mër des Schiffes. Die Bemannung beſteht aus 90 
Matroſen und Offizieren; Capitän Simmes führt das 
Schiff. Die Matroſen find aus aller Herren Länder 
und ſehen aus wie geſchaffen für den „Sumter“. Ga: 
pitän Simmes vereinigt Muth und Klugheit in hohem 
Maße; die Art, wie er den Hafen von Charleſton ver: 
ließ und den „Iroquois“ zu täuſchen wußte, lieſt ſich 
wie ein Capitel in einem Cooperſchen Roman. 

Der „Moniteu“ veröffentlicht einen Brief aus 
Vera⸗Ccuz vom 31. Dec., welchem zufolge die in 
Mir co herrſchende überaus große Aufregung ſich zu 
legen begann. Der Gedanke an einen Vergleich war 
nicht mehr von vornherein als Landesverraſh gebrand— 
markt und zurückgewieſen. Bemerkenswerthe Anzeichen 
deuteten auf die Bildung einer Partei hin, welche ge— 
neigt iſt, ſich von einer Regierung loszuſagen, die fo 
viel Unheil über das Land gebracht hat. Die Gebil⸗ 
deten wünſchen den Krieg nicht, und der verfländig: 
Theil der Bevölkerung verlangt die Einheit unter einer 
unabhängigen conſtituttonellen Monarchie. Die Stim⸗ 
mung iſt ſo beſchaffen, daß ein auswärtiger Prinz die 
Sympathieen des Volkes für ſich haben würde. Doch 
werden die Verbündeten Th hüten müſſen, mit An: 
ſprüchen hervorzutreten, die wie Eroberungspläne aus: 
ſehen könnten und das nationale Selbſtgefühl verletzen 
würden. j 

Nachrichten der „Times“ aus Buenos-Ayres, 
ohne Angabe des Datums lauten ſehr günſtig für PL 
Provinz gleichen Namens in Bezug auf ihren Kamp! 
gegen die Föͤderaliſten. Die Flotte Urquiza's war Tei. 
nen Gegnern in die Hände gefallen uno damit ſchien 
der Krieg ſein Ende erreicht zu haben. Die Stim⸗ 
mung in der Gefhäftswelt hatte ſich in Folge davon 
bedeutend gehoben. 


Zur Tagesgeſchichte. 

* Wien. In der Rofranogaſſe wurde die ganze Nacht (von: 
2. auf den 3. d.) hindurch bei Fakelbeleuchlung gearbeitet und 
in es der angeſtrengten Thätigkeit gelungen, die Häufer Nr. Bi 
und 51, welche Tags zuvor bereits vom Waſſer unterſpült wur: 
den, gegen jeden weiteren Schaden zu ſichern. Um 11 Uhr Nachte 
war der Waſſerſtand des Ottakringer Baches bedeulend gefallen. 
nach dem um Mitternacht eingetretenen ſtarken Regenguſſe ſchwoll 
er jedoch wieder bedeutend an und drang in die Keller un 
Höfe in den Häuſern der Rosmaringaſſe, jo daß die VBewobne: 
derſelben aus dem Schlafe geweckt werden mußten. Diefelber 
flüchteten ſich theilweiſe in die erſten Stockwerke. Im Haufe Ni. 
20 drang das Waſſer auch in die Wohnungen. Vorläufig erſcheint 
jedoch jede Gefahr beſeitigt. Die Arbeiten werden von den In⸗ 
genieuren des Stadtbauamtes geleitet, welche ſich 8 zu 8 Stun 
den ablöſen Um Mitternacht erſchien ein Adjutant Sr. Majerä: 
des Kaiſers, welcher Dë nach dem Stand der Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr erkundigte. Das Waſſer im Donaukanal iſt fortwährend 
im Steigen begriffen. Auch der Wienfluß iſt bis zur Höhe von 
vier Schuh geſtiegen. Nach Berichten aus Mölk und Linz iſt 
der Waſſerſtand der Donau noch immer im Steigen. Der Lei⸗ 
thafluß if fo ſtark angeſchwollen, daß er an einigen Stellen 
bereits austrat. Der Markt Neudörfl in Ungarn war am 1 d. 
Nachmittags ſchon großer Gefahr ausgeſetzt. — Auch der ſoge⸗ 
nannte kalte Gang, welcher durch die Wiener⸗Neuſtädter Ebene 
fließt, iſt ausgetreten und hat jenſeits der Klinghofer Mühle i- 
Wiener⸗Neuſtadt 18 Häuſer unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer iſt 
dort wieder im Fallen begriffen. 

* Eine tel. Dep. aus Prag 1. Februar, Nachmittags 
meldet: Das Waſſer, 125 Zoll über dem Normale, noch immer 
im Steigen, dabei dichter Regen. Mehrere Gaſſen unter Waſ⸗ 
k Laut Telegramms aus Budweis weiteres Steigen nicht zu 

eſorgen. 

* Die Wiener Aſtronomen die Herren Weiß, die fi) nach 
dem Golfe von Arcadien begeben hatten, um die dort totale 
Sonnenſinſterniß vom 31. Dezember zu beobachten, ſind mit 
dem Levante-Dampfer am 23. d. M. in Trieſt angekommen 
und haben am folgenden Tage ihre Reiſe nach Wien fotgeſetzt. 
Der Tag der Beobachtung war heiter; nur wenige Minuten 
vor dem Eintritte der totalen Finſterniß verſchwand die Sonne 
in einer Wolkenbank nahe am eg Dafür konnten die 
Reiſenden für einige Zeit den geſtirnten Himmel, der in jenen 
Gegenden ſeinen eigenen Reiz dat und den Aufgang des Mon» 
des bewundern. Die Herren äußern ſich lobend über die zu 
vorkommene Aufnahme, die ihnen überall zu Theil wurde. Der 
Director der k. Sternwarte in Athen, Dr. Schmidt, befindet 
ſich in Morea, um dort Beobachtungen über die noch immer 
fortdauernden Erdbeben vorzunehmen. 

Am 26. Jänner fand in Leoben die feierliche Beſtattung 
der in den Draſche'ſchen Steinkohlengruben verunglückten 28 
Bergknappen ftatt. Jede der Leichen hatte ihren eigenen Sarg 
und die Särge wurden in unüberſehbarem Zuge von den Kame⸗ 
raden der Verunglückten getragen und auf dem neuen Friedhoſe 
in einem gruftartigen Raume eingeſenkt. Die Bergleute von 
Nah und Fern gaben mit brennenden Grubenlichtern ihren ver⸗ 
unglückten Berufsgenoſſen das letzte Geleile. 

r Hr. Tempeltey iſt von Berlin nach Coburg nicht nur 
in das herzogliche Cabinet, ſondern auch als Hoftheater-Drama⸗ 
turg berufen worden. 3 

vg Die Bollmann-Brofhüre Nr. 2 wird nicht fo bald 
erſcheinen. Der Verleger der erſten Schrift erklärt ſoeben, daß er 
fi bewogen gefunden habe, dem Verfaſſer das Manuſcript der 
zweiten nach zuſchicken. 

»Die eigentliche „Dichterin des Kaiſerreiches“ in, 
wie man aus Paris ſchreibt, die ſchöne Frau von Solms, geb. 
Bonaparte. Abgeſehen von ihren „Gedichten“, die in einen 
Bande erſchienen find und viel gekauft werden, da die Frau fie 
viel verſchenkt, — if ihr Salon ein wahrer Tempel der Song 
Da wird muſicirt, declamirt, Komödie geſpielt u. ſ. w.; aber die 
Komödien, die man fpielt, die Gedichte, die man retitirt, die Sie, 
der, die geſungen werden, find ſammt der Muſik dazu das Werl 
der Hausfrau, die ſich von unermüdlichem Productionsdrang nach 
allen Seiten getrieben fühlt. Das Programm ihrer letzten Soirée 
war: Prolog in Verſen, von Frau v. Solms; Chor, Text von 
Ponſard, in Muſtk geſetzt von derſelben; „Schäferftunde”, Luſt⸗ 
ſpiel, dargeſtellt von Frau v. Solms, Fräulein v. Haupt c.; 
„Madame Ulrich“, Romanze von Frau v. Solms, in Muſik gr: 
ſetzt von derſelben; „die Abtei der Madonna“, Vaudeville von 
derſelben, geſpielt von derſelben. — Der Beifall iR begreiflich 
ſtürmiſch und von einer bezahlten Claque keine Rede. 

Das Porträt des hl. Vaters von E Gallait, deſſen Aus: 
ftellung demnächſt im öſterreichiſchen Kunſtvereine zu erwarten if, 
hat in Brüſſel in fo hohem Grade gefallen, daß die öffentliche 
Ausftellung desſelben 18.000 Perſonen beſucht haben. 


— T 
Local: und Propinzial⸗Nachrichten. 1? 


Der Rector der Zagielloniſchen Univerfät He. 7 11 
ector der on e S 
veröffentlicht im as“ ein umfaflendes Se 


ber die 


verſität, die für die Hörer obligatoriſchen Vorſchriften betreffs 
der Aufnahme der mätrifulirten und nicht matrifulitten Studioſen, 
des Unterrichts, der verſchiedenen Bedingungen in Frequentirung 
der Collegien, der Ferien, der Abſolvirung und des Abgangs von 
der Univerfität nach anderen des Ins und Auslandes, der Bezah⸗ 
lung der Collegiengelter, der akademiſchen Disciplin auf der 
Krakauer Univerſität wie ſonſt in Oeſterreich nebſt Hinweiſen auf 
die Entwicklung und den Fortſchritt derſelben. Nach Allerh. 
Entſchluß vom 4 Februar 1861 werden alle Lehrgegenſtände in 
den vier Fafultäten (in der theologiſchen theilweiſe lateiniſch), 
mi Ausnahme von 8 in der juriſtiſchen, polniſch vorgetragen, 
wie auch de pflichtmäßigen collegia practiea über Criminalrecht 
und Civilgerichtsverfahren und jeder Profeſſor der juriftiſchen 
Fakultät vollkommen der polnſſchen Sprache mächtig fein muß, 
obwohl fein Vortrag deutſch it. Im Jahre 1861 war die Zahl 
der Frequenz 239, im Jahre 862 ſtieg fie auf 383. 

Zur 1 Eröffnung des Abgeordnetenbauſes des 
Reichsraths find geſtern ſrüh mebrere der polnischen Abge⸗ 
ordneten von hier ab» oder hier durchgereiſt. 

* Zu ihrem beutigen Benefiz hat der Warſchauer Gaft 
Fr. Kotowska — Mitaszewska Grilparzers altehrwürdiges 
Trauerſpiel gewählt, das, übertragen von dem Dichter Stan. 
Starzynski, im polniſchen Bühnen ⸗Repertoir den Titel „die 
Ahnfrau der Dobratpnski“ führt. e 

Nach rutheniſchem Volksglauben rüttelt ſich an Maria Licht⸗ 
meß der Bär aus ſeinem Schlaf und ſchaut ſich in der Welt 
um, ob es ſchon Zeit die Winterſieſta zu endigen. Erblickt er 
ſeinen Schatten auf dem von der Sonne erleuchteten Boden, die 
auch der polniſche Echäfer an dieſem Tage unliever ſieht als den 
Wolf unter ſeinen Schafen, dann kriecht er brummend wieder in 
feine Bude und macht fein winterliches Lager zu neuem ſechswö⸗ 
chentlichem Schlaf zurecht. Heuer mußte er es leider wieder fo 
gemacht haben, denn trotz des ſcharfen Windzuges, der den Tag vor⸗ 
geſtern mit wettertrübendem Geſtöber beginnen ließ, heiterte es ſich 
ipäte: auf und die Sonne ſchien mehrfach hell in kalter Vorbe⸗ 
deutung für die nächſten vierzig Tage. 


Handels⸗ und Vorſen⸗ Nachrichten. 

— Die auf den 15. Februar beſtimmt geweſene Eröffnung 
der Bahnſtrecke Rüdesheim⸗Lahnſtein wird wahrſcheinlich 
erf am 21. oder 22. Febr. ftattfinden. 


Breslau, 31. Januar. Die heutigen Preiſe ſind ger ie 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen = 5 kr. DR. W.): 

beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen — 89 83 76 — 80 
Gelber „ S 85 — 89 83 76 — 80 
Beho e, 58 — 59 57 54 — 56 
erte . pen. 280. 18 . 40 — 41 38 34 — 36 
SCH ds Bla 50. d e 26 — 28 24 22 — 23 

C — 62 53 45 — 48 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 218 — 204 — 176 

Sommerrapd;s 182 — 172 — 158 


Weißer Kleeſamen: other Kleeſamen: 
beſter . . . 21— — 21% beſter 137 — 14— 
guter . . . 18— — 19— guter . 12½ — 12%, 
mittlerer. . . 14— — 16% mitilerer . . 10% — 11 
ſchlechterer .. 10— — 13— ſchlechterer. . al — 9% 


Chrzanöw, 30. Januar. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 


zen 5.15 — Roggen 3.60 — Gerſte 2.75 — Hafer 1.50 — 
Erbſen —.— — Bohnen —.— — Buchweizen —.— — Kukututz 
—.— — Erdäpfel 1.25 — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — 
weiches 7.— — Futterklee 1 — 1 Zentner Heu —.75 — 
Strob — 50. 


Wadowice,, 31. Januar. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 5.15 — Roggen 
3.25 — Gerſte 2.55 — Hafer 1.26%, — Erbien 4.— Bohnen 


3.50 —, Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz —.— 
— Erdäpfel 1.40 — 1 Klafter hartes Holz 9.— — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zenmer Heu 1.— — 1 Zent⸗ 


ner Stroh —.60. 

Wien, 3. Februar. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner. 
Coup. 83.— Geld, 83.10 Waare, mit April⸗Coup. 83.30 Geld, 
83.50 Waare. — Neues Anleben vom J. 1860 zu 500 fl. 87.40 
Geld, 87 60 Waare, zu 100 fl. 93.— G., 93.25 W. — Gali⸗ 
ziſce Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.— G. 68.50 W. 
— Aktien der Nauonalbank (pr. Stück) 791.— G. 793.— W. 
— der KAredit-Anftalı für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbt. 191.50 G. 19160 W. — der Baler Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CEM. 2153 — G. 2154 — W. — der Galtz.⸗Karl⸗ 
endw.-Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz 193 — G. 
— — W. — Wechſet auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 118 20 ©. 118 30 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 139 20 ©. 139.30 W. — K. Mäͤnzdukaten 
6.56 G. 6.57 W. — Kronen 19.10 G. 1914 W. — garg, 
leond'ors 11.12 G. 11.14 W. — an Imperiale 11.35 G. 
11.37 W. — Vereinsthaler 2.07 G. 2.07 ½ W. — Silber 138.25 
138 75 W. 

Krafaner Cours an 3. Februar. iber ⸗Nrubel goe f. 
b. 113 verlangt fi. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſtert. Währung fl. »oln. 346 verlangt, 340 ezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. oſterr Währ. Tbaler 72½ verlangt "UL, 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. öſterr. Wär fl 128%, vers 
langt, 137% be. — Ruſſiſche Impertals fl. 11.35 verl., 11.20 
dezahll. — Kapoleond'ors fl. 11.20 verlangt, 11.05 bezahlt. — 
Bollwichtige volländiſche Dukaten 3. 6.40 veri., 6.41 bezahlt. — 
Vollwichtige ſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.57 verl., 6.40 bezahlt, — 
Poln. Pfanddriete nebſt l. Coup. fl. p. 101 ½ verl., 100%, bez. 
— Baliz. Pfandbrieſe nebſt leuf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 79%, vert, 79 be, — Galiziſche Pfandbriefe nebſt Log: 
ſenden Coupons in Convent.⸗Mäünze fl. 83%, verl., 83 ½ bezahlt. 
— ‚Srundentlaftungs - Obligationen in önerreichiſcher Währung 
u. 69 ½ verlangt, (H bezahlt. — National- Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. ölert. Währung 83 vert, 82 bezahlt. — Aktien 
der Cart⸗kurwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung 
80% fl. err Mäb 195 wer! . 93 rei 


en Lemberg am 1. Februar 1862. 
Die naͤchſten Biehungen am 


„ * 


15. Februar wb 1. März. 


Neueſte Nachrichten. 
Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Bot: 


dampfers „Amerika“ am 2. Februar in Trieſt einge⸗ 
troffen.) Bombay, 13., Caleuta, II. Jänner. 
Lord Canning hat die Reife nach Pegu aufgegeben. 
Die Ausfuhr von Salpeter wurde — nach den briti⸗ 
ſchen Häfen ausgenommen — verboten, In Teheran 
und anderen perſiſchen Städten iſt die 3 ausge⸗ 
brochen; in Bombay rafft dieſelbe wochent ich 170 dis 
190 Menſchen weg. In Bufbire WT 28 Vizead⸗ 
miralitätshof zur Unterdrückung der E averei eingeſetzt. 
In Carnatic wurde eine reiche Goldgrube entdeckt. 
Oberſtlieutenant Douglas iM zum Generaldirector der 
indiſchen Telegraphen ernannt. 
Terantwortlicher Repacteur: Dr. A. Boczek. 


efommenen und - 

VBerzeſchniß der ch? 3. Februar. Abgereifien 
nd die Herren Gutsbeſitzer: Joſef Graf Stadni⸗ 
cki aus Galizien; Bincenz Dunikoweki aus Galizien; Stanislaus 

astrzebski aus Polen; Roman Konopka aus Modnice; Karl 
Flobasſa aus Galizien; Ladislaus Pienigzet a. une Ignatz 
Skrpaski aus Galizien; Julian Zubrzyckt aus Nabfa. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger; Alfred Bogusz n. fir: 
wiet Jeff ktaſtewieg nach Breslau. 


Angekommen fi 


Amtsblatt. 


— 


L. 779. Edykt. (3501. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in der Rechts⸗ 
ſached er Joſefa Kobylska wider Ladislaus Obristelbauer 
und den minderjährigen Michael Schnitzel um Feil⸗ 


bietung der Realität Nr. 100 in Tarnéw St. Anne: | 


Gaſſe Behufs Aufhebung der Gemeinſchaft in Folge 
Einſchreitens der Jufefa Kobylska de präs, 5. October 
1861 3. 15402 in weiterer Vollſtreckung des h. g. 
Urtheiles vom 24. November 1859 3. 13785 und nach 


bewirkter Schätzung die Feilbietung der sub NC. 100 
in Tarnéw gelegenen und in dem Grundbuche lib, dom. | 
11 pag. 226 eingetragenen Realität bewilligt und folche, 
in drei Terminen: am 12. März, 10. April und 


7. Mai 1862 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
abgehalten. ` 

Hievon werden mittelſt gegenwärtigen Edictes die dem 
Wohnorte nach unbekannten oder für den Fall ihres Ab⸗ 
ſterbens deren dem Namen und Wohnorte nach unbe: 


kannten Erben, nämlich: Valentin Trela, Regina Trela| 


verehl. Serafinska, Mathias Hauser, Bertha recte 
Beata Hauser, Johann Plonka, ferner auch alle der⸗ 
zeit noch unbekannten Perſonen, welche nach dem 17. 
Jänner 1862 in das Grundbuch gelangten, oder denen 
ſonſt aus irgend einer Urſache der die Feilbietung bewilli⸗ 
gende Beſcheid entweder gar nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden könnte, mit dem Beifügen verſtändigt, daß der 
die Feilbietung bewilligende Beſcheid dem für ſie aufge⸗ 
ſtellten Curator Hr. Advokat Dr. Rosenberg mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Hen. Dr. Kaczkowski mär: 
ſtellt werden wird. ; 

Uebrigens wird hiemit bekannt gemacht, daß dieſe 
Realität in den zwei erſten Terminen nur über oder um 


den Schätzungswerth pr. 4820 fl. 10 kr. ö. W., in dem 
N. 16182. 


dritten aber auch unter dem Schätzungswerthe veräußert 
werde, und daß jeder Kaufluſtige vor Beginn der Licita⸗ 
tion den Betrag von 482 fl. 6. W. als Vadium bei 
Feilbietungs⸗Commiſſion im Baaren zu erlegen habe, 
endlich daß der Schätzungsact, Grundbuchsauszug und 
die weiteren Licitationsbedingniſſe in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden können. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 21. Jänner 1862. 


L. 779. Edy kt. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski w sprawie 
Jözefy Kobylskiéj naprzeciw Wladyslawowi Chri- 
stelbauer i maloletniemu p, Michalowi Schnitzel 
wzgledem licytacyi realnosci pod NC. 100 W Tar- 
nowie na ulicy sw. Anny polozonéj, celem wanie- 
sienia wlasnosci wspölndj, pozwala na zadanie 
Jözefy Kobylskiej de präs. 5 paZdziernika 1861 
J. 15402 e drodze AN ucyi Wyroku z dnia 24 
listopada 1859 1, 13785 po_przedsiewzieciu aktu 
oszacowania, licytacye téjze realnosci Nr. 100 
w Tarnowie w ksiegach miejskich lib. dom, 11 
pag. 226 zaintabulowanéj, ktöra sig w trzech ter- 
minach, jakoto: 12 mara, 10 kwietn ia i 7go 
maja. 1862 o godzinie 10téj rang w kancelaryi 
sgdowéj odbedzie. 

O cz&m sig niniejszym edyktem au 
z miejsca pobytu wierzyeieli hipotekarnych, lub 
na przypadek ich smierci, tych2e z imienia i miej- 
sca pobytu nieznajomych spadkobiercöw, a mia- 
nowicie: Walentego Trela, Regine Trela zamęzng 
Serafinska, Macieja Hauser, Berte recte Beate 
Hauser, Jana Plonke, daléj wszystkich na teraz 
niewiadomych, ktörzy po dniu 17 stycznia 1862 
do ksigzek miejskich ege inge wniesli jako- 
te i tych, ktörym 2 Jakiéjkolwiekbadz przyezyny 
uchwala zezwalajgca licytacyg albo calkiem lub 
tes zawezesnie nie zostanie dorgeznong z tym do- 
datkiem uwiadamia, iz uchwala pozwalajgca ni- 
'niejezg licytacye p. adwokatowi Dr. Rosenbergowi 
jako dla nich ustanowionemu kuratorowi z sub- 
stytucyg p. adwokata Dr. Kaczkowskiego dorg- 
czong bedzie. De É 

Majgcych za cheë kupienia uwiadamia sig 
2 tym dodatkiem iz realnos6 ta na dwöch pierw- 
ezych terminach tylko powyzéj ceny szacunkowej 
w kwooie 4820 zla. 10 cent. lub za takowa, na 
trzecim terminie CS i poni2dj ceny szacun- 
kowej sprzedang bedzie, dalej iz kazdy wapölli- 
cytujgey ma zlozy6 kwote 482 sta, jako wadium 
W gotöwce do rak komisyi lieytacyjnéj, na koniec, 
ze akt oszacowania, wyciag tabularny i dalsze 
warunki lieytacyjne w tutejszo-sadowej registratu- 
rze kazdego czasu przejrzec mona. 


Z rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 21. stycznia 1862. 


N. 3726. Edykt. (3518. 1-3) 


W skutek pozwu spadköbiercöw Antoniego 
Chohola czyli Bo przeciw Ignacemu Wisniow- 
iemu o zaplacanie 367 zla. 50 cent. de präs. 
S grudnia 1861 l. 3726, ustanawia sie dla po- 
zwanego, ktörego pobyt powodowi, jakotsz sgdowi 
nieznany jest, kuratora ad actum w osobie pana 
Ignacego Zwolinekiego i temuz kuratorowi pozew 
wzmiakowany wraz 2 zalgcznikami sie doręcza. 
O ezém sig niewiadomego 2 pobytu Ignacego 
Wisniowskiego 2 tem dolozeniem uwiadamia, iz 
rzeczonemu kuratorowi przysluzajgce mu dowod 
udzieli6, lub innego pelnomocnika sadowi wy- 
inienid ma. A ZA 
Z c. k. Urzedu 1 jako Sgdu. 
Pilzno, dnia 4 stycznia 1862. 15 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


N. 16182. Kundmachung. 


niniejszem do wiadomosci, iz na moer $. 214 P. 
S. K. obroncami przy rozprawach sadowo-karnych 


na rok 1862 zamianowani zostali: 


Das Krakauer k. k. Ooerlandesgericht gibt hiemit 
bekannt, daß in Gemäßheit des §. 214 St. P. O. im 
Zwecke der Durchführung der ſtrafgerichtlichen Verhand— 
lungen zu Vertheidiger im Krakauer Oberlandesgerichts⸗ 
Sprengel für das Jahr 1862 ernannt worden ſind: 

1. Die Krakauer Advocaten und Doctoren der Rechte: 
Felir Skotwinski, Veit Adolf Witski, Alois Alth, 
Anton Balko, Maximilian Machalski, Joſef Zucker, 
Nikolaus Zyblikiewicz, Adolf Geiſſler, Simeon Sa: 
melſohn, Leonhard Kucharski, Rudolf Blitzfeld, Ni: 
kolaus Kanski, Stanislaus Ritter von Bieſiadecki, 
Joſef Schönborn, Felix Schlachtowski und Leon 
Korecki; ferner der Doctor der Rechte und k. k. Pro⸗ 
feſſor an der Krakauer Univerſität Michael Koczyn⸗ 
ski, der Krakauer Magiſtratsrath Ladislaus v. Wi⸗ 
slocki, die k. k. Notare: Joſef Mochnacki in Chrza⸗ 
now, Vincenz Zkochocki in Saybuſch, Victor Brzeski 
in Kenty und Ludwig Tapinski in Wieliczka. 


2. Die Tarnower Advokaten und Doctoren der Rechte 


Anton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Klemens 
Rutowski, Adalbert Grabczynski, Theodor Serda, 
Joſef Stojakowski, Felix Jarocki, Karl Kaczkowski 
und Hermann Roſenberg; ferner die Notare: Jo: 
hann Janocha in Tarnöw, Anton Bartoſinski Dr. 
d. R. in Mielec und Anton Sperling in Pilzno. 

3. Die Rzeszower Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Victor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Rybicki 
und Kornel Lewicki, ferner der k. k. Notar in Rze⸗ 
szoͤw Johann Pogonowski. 

4. Die Neu⸗Sandezer Advokaten und Doctoren der 
Rechte: Dionis Pawlikowski, Stanislaus Zielinski, 
Johann Micewski und Eduard Zajkowski. 

5. Die Advokaten in Biaka: Venzel Karl Ehrler und 
Alois Eiſenberg Dr. d R., endlich 

6. der Advokat in Wadowice Dr. Vincenz Materna. 


Krakau, am 23. December 1861. 


Obwieszezenie. | 
C. k. Sad wyzezy krajowy w Krakowie podaje 


w okregn sadu wyäszego krajowego w Krakowie 


1. Krakowsey adwokaci i doktorowie: Felix Slot- 
winski, Wit Adolf Witski, Alojzy Alth, An- 
toni Balko, Maksymilian Machalski, Jözef 
Zucker, Mikolaj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, 
Szymon Samelsohn, Leonard Kucharski, Ru- 
dolf Blitzfeld, Mikola) Kanski, Stanistaw Bie- 
siadecki, Jözef Schönborn, Feliks Szlachtow- 
ski i Leon Korecki, tudziez Dr. Pr. i e. k. 
profesor wszechnicy Krakowskiéj Michal Ko- 
Wide radzea magistratu Krakowskiego 

ladyslaw Wislocki, nastepnie c. k. nota- 
ryusze: Jozef Mochnacki W Chrzanowie, 
Wincenty Ztochowski w Zywcu, Wiktor Brze- 
ski w Ketach i Ludwik Zapinski W Wie- 
liezce. 

2. Tarnowscy adwokaci i doktorowie: Antoni 
Hoborski, Wojciech Bandrowski, Klemens Ru- 
towski, Wojciech Grabezynski, Teodor Serda, 

Jozef Stojalowski, Feliks Jarocki, Karöl Kacz- 
kowski i Hermann Rosenberg; tudziez nota- 
ryusze: Jan Janocha w Tarnowie, Antoni 

Bartosinski Dr. P. W Mielcu i Antoni Sper- 
ling w Pilznie, ` ` 

3. Rzeszowscy adwokaci i doktorowie: Wiktor 

‚Zbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy Rybicki, 

Kornel Lewicki, ‚tudziez ces. kr, notaryusz 
w.Rzeszowie Jan Pogonowski. 

4. Nowo- Sandecey adwokaci i doktorowie: Dyo- 
nizy Pawlikowski, Stanisfaw Zielinski, Jan 
Micewski i Edward Zajkowski. 

5. Adwokaci w Bialej: Waclaw Karol Ehrler 
i Dr. P. Alojzy Eisenberg, nakoniec 

6. adwokat w Wadowicach Dr. Wicenty Materna. 


Kraköw, dnia 23. Grudnia 1861. 


L. 2074. E d vk (3516. 3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Wojniczu 
zuwiadamia niniejszym edyktem lezgeg masę spad- 
kowg po $. p. Petroneli Dziuk, a wzglednie jej 
— sukcesorow, ze przeciw masie téj 
Petronela Pabianowa Wytöczyla pod dniem 240 
sierpnia b. r. do L 2074 pozew o oddanie gospo- 
darstwa wlosciafiskiego Pod Nr. 51 w.Biadolinach, 
tadziez o zaplacenie 10 2lr., 8 zir. i 80 ale, i 2e 
w skutek tego pozwu zaskarzonéj masie Blazej 
Dziuk 2 Biadolin za kuratora postanowionym zo= 
stal, 2 ktörym rozprawa na terminie dnia Leo 
— ja 1862 o godzinie Otéj zrana przedsigwzietg 
edzie. Ach ` 
. Zaleca sie zat&m niNIejszym edyktem zapozwa- 
nym niewiadomym sukcesorom, aby W powyä- 
szym terminie albo sami staneli, lub te po- 
trzebne dokumenta ustanowionemu kuratorowi 
udzielili i wezelkich mozebnych krokéw dla obro- 
ny uzyli e przeciwuym bowiem razie wynikle 


2 zaniedbania skutki sami sobie przypisacby 


musieli. - 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Wojnicz, (ei 31 grudhia 861. 

— — — 


(3508. 2-3) N. 21196. 


Wiener - Börse - Bericht 


som 1. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Obwieszezenie. (8522. 3) 

C. k. Sad krajowy niniejszem wiadomo czyni, 
iz na zaspokojenie wyrokami bylego c. k. Sadu 
szlacheckiego Tarnowskiego z dnia 19 wrzesnie, 


e . e Geld at- 
1843 do L 10024 i Sadu apelacyjnego 2 dnia AI zu Dr. W. zu 5% für 100 9. — 40 — 400 
lutego 1844 do J. 652, p. Michalowi Filipowekie- Aus dem Natienal⸗Anlehen zu 5% für "un 83. 10 
mu przysgdzonej, przez tego aktem notaryhlnyt] Bom Jabre 185 . Ser. B. zu 5x für 100 l. er 
ddto Kraköw 7 ezerwea 1843 na rzecz pani Ma- W ee PAIR, Ge? ten. es u 
ryanny 2 Zawilskich Kabajskiéj, a przez taz ce- mit Betloſung v. 3. 1839 für 00 b. 136 — 133 80 
syja 2 dnia 7 grudnia 1854 na rzecz p. Floryana d wen für ae * a es 
Görczyhskiego odstapiondj, zatém obecnie tegoä| ? „ 1860 für 92.50 93 50 
wlasnej w stanie biernym 2% ezesci döbr Gli- Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.5% 17.— 
chowa 2 przyleglosciami Czermin i Zagôrze B. Der Aronländer. 
wedlug dom. 265 pag. 262, 267, 272 i 274 u. 17, Grundentlaßtungs » Obligationen. 
25. 30 i 34 on. ciezgcej sumy 12,000 zip. ezyli] von Ate, Oſterr. zu 5% für 100 ar 89 
3000 zir. mk. W brzeczgcéj polskiéj moneeie sreb. don este IB AR 99880 W.— 
: 843, a2 von chleſten u Be für WOK... no. 87 — 8750 
2 procentem po 4% od dnia 7 czerwca 1 Bl: son Steiermark zu 5 für 10 W 88.— 88.50 
do dnia wyplaty kapitalu biezacym, tudziez kosz- | von Tirol zn 5% für 100 Ml 90.— 97.— 
tami e kwotach 19 lr. 30 kr, 181 fr. 58 kr. von N wd Va 5% für 100 fl. JE 88.50 
. 2 on Ungarn zu ür 100 fl. 69.75 70.50 
t leie Teal. Ban. Senat. u. Sl. zu b für 100 f. 2 — 655 
znanemi, jakotéz dalszemi kosztami egzekucyJ} son Galizien zu bat für 10% l. er fr 
teraz w umiarkowandj kwocie 172 zia. 48 /2 C. bon Temeſer Banat 5% für 100 fl. 68. 50 
przysgdzonemi — publiczna przymusowa lieytacya von Siebenb. u. Bukowina zu 5% c 400 .. 6375 07.5 
DU czesci döbr Glichowa 2 przyleglosciami Czer- Actie n. 8 
min i Zagörze w obwodzie niegdys Bochenskim, | . Dese "ip. Cl. 783.— 785.— 
dzis Krakowskim, powiecie Dobezyckim p6lozo- Let er zg für Hendel unt "Beggen 
r. . Dee 191.20, 191,40 
nych, wedlug dom. 265 pag. 263, 268, 270, 271 giever.cöter. @scompte-@eiehi@. zu 50) 5.0. W. 630.— 632.— 
n. 19, 23, 24 i 25 här. spadkobierchw po sw. p. der Kalſ-Ferd-Rordban 1000 fl. SW. .. 2166 2168 
Karolinie 2 Zamojskich Piechockiej, mianowicie |’ Stans-Kifendahn-ejellig: zu WU f. EW. 
Karoliny, Heleny, Rozalii i Malgorzaty Pie- e RE ne IE 277.- . 277.50 
pp. Aarolıny, Lë 8 der Bob. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. C.. . 155.50 156.— 


ehockich, tudzies p. Floryana Görczynskiego pra- 


wonabywoy po Romanie ‚Piechockim wlasnoscig — e K. 147.— 147.— 
bedgeych — jednakze 2 wylaczeniem praw 10 ſeabahn zu 200 fl. AR. Wahr, ober 200 — | 
Wynagrodzenia zu zniesione powinnosei podda 180 f (00% An.. Een — 405 80 
m dozwala sie i to pod nastepujacemi warun= | der Sin 917 e in 200 fl. CO. 
kamit mit 180 fl. (90% Wio ning, e 3 94.50 
1. Sprzedaz ta ½ ezgsci tych döbr z wazyst- Let Me e a ag Br 
2 mi przy nale kemi budy nkami, EM RÉI Lee öfter. Dë in Sie zu 500 fl. EM. . 294 228.— 
i prawami, W opéle 2 wezystkiemi przy na- | yer DfenPeilher Kettenbrücke zu 500 fl. C. W. 100 — A. 
lezytosciami odbedzie sig ryczaltem na trze- der Wiener Dampimüpt - Akten » Weſelſchaft zn 
eim terminie na dniu 1280 marca 1862] 800 fl. item. Wübr 400.— 405.— 
o godzinia 10téj zrana. et ga 
2. Na tymze terminie ` powyzsze dobra takze der j 6fährig zu 6% für 100 f.. 10250 anal 
nizéj ceny szacunkowej sprzedane beda. Nationaldant 10 jährig zu 5% für vo. m 080 
. . . winien zloZy6 przed auf CM. verlos bar zu 575 für 20 . sei 8950 
Klee licytonbanimmmiai7. urn der Nationalbank 12 monatlich zu „ für 1% . — — —.— 
rozpoezeciem lieytacyi do rak komisyi licy- auf one. Mä. verlosbur zu win 10 , 84.90 Sb 
tacyjnéj jako zaktad wadyum ½o 62886 ceny] Sali. Krebit-Anfalt C. M. iu is für 100 f. 78. 788 
szacunkowéj rzeezonych döbr w okragköj „sie . 
sumie 170 zta. w gotöwce, lub ze vw Ver? Eat Mol für Handel und Gewerbe gu u 
cyjskich listach zastawnych lub w innye N Ae duër eg d m EEN 
aten publiesnych_Tapdowych Seier SE 
wraz z kuponami wedlug ostatniego kursu, „ ce enen 
jaki w dniu licytacyi beda mialy, co skla- | Stadigemeinte Ofen zu 4% 1 Sr . mn. 3750 
dajacy dotyezacym egzemplarzem gazety Stcchag . — fi CW. 200 — CS 
Krakowskiej niemieckiej zlozy6 sie majacéj, Gier e . = 
wykaza6 bedzie obowigzany; owe wadyum, de = a mum mn 
jezeli zlozone bedzie w gotöwce zöostanie] St. Geneis zu An „ . 37.25 377% 
wrachowane nabywey w pierwsza trzecig SAND SC en KE ee eee 
czg86 ceny kupna, innym zas lieytujacym 24 * nnn — 1 — 
po ukonczonéj licytacyi zaraz za potwier- 2 Mon Ze 7 
dzeniem odbioru zwröcone zostanie. Vanl⸗ lag Sies 
4. Resztujace dwie trzecie czesci ceny kupna| Augsburg, für 1% ft. ſüddeutſcher Pabr. 3 , 118.— 118.— 
winien nabywca w przeciagu dni 60, po pra-] Frankf. a. M., für 100 * 342 1 118.25 
Land Label Lis sell BA i 
spokojenia dotyczacych wierzycieli ustan®-| Aura, ur 40% Rranfs 380% 35.— zeg 
wiajgeéj do depozytu c. k. Sadu krajowego Cours der G Idforten. 
zlozye, a do tego czagu od dnia wprowa- Durchſch Bons ` ` gebier bunte. 
dzenia P w fizyezne posiadanie kupionych "7 BR . aan 
dobr ed irzeezonyeh: % gid <ony kupna| „|. 4 Nün-Bulaten 1 AS 


5% odsetki pölrocznie 2 dolu oplaca& i ta- 
* do deposytu sgdowego ‚skladac, ktö-| R 
ryto obowigzek na nabywey ‚cigägcy w sta- 
nie biernym nabytych döbr zaintabulowanym 
bedzie — natomiast zostang wszelkie cie- 
zary z stanu biernego nabytych döbr: z wy- 
jatkiem ciezarow przy gruncie zostajgcych, 
wyextabulowane i na ceng kupna przenie- 
sione. 


. Reszta warunköw co do téj sprzedazy wedyk- 
cie tutejszym z dnia 20 sierpnia 1861 do l. 
12308 ogloszonych (Nr. 211, 214 i 215 ga- 
zety Krakowskiéj 2 r. 1861), do ktörego sig 
ches kupna majacego odsyla, w swoj&j mocy 
utrzymang zostaje. d 

0 rozpisaniu niniejszej lieytacyi zawiadomienie 

otrzymuja obiedwie strony, tudziez wierzyciele, 

a to: c. k. Prokuratorya skarbowa w zastepstwie 

wys. Skarbu i innych funduszöw.. P. Feliks Lo- 

puszahski, p. Jan Szwajkowski, byly adwokat, 

4 miejsca pobytu zas niewiadomi wierzyciele, ja- 

koto: p ilhelmina Anna Walter de Kronek 

Hebenstreit, Traugott Hennig, Andrzej Stanowski, 

Kazimierz Kraczewski, a raczej tego sukcesoro- 

wie, Roberta 2 Kraczewskich Benzowa, Salomea 

zZ Kraczewskich Runge, Wilhelmina Kraczewska, 

Michal Filipowski, a raczéj sukcesorowie z miej- 

sca pobytu nieznajomi i masa krydalna po Janie 

Kantym Piechockim i jej nieznajomi wierzyciele, 

jakotéz i ci, ktörzyby po dniu 16 pazdziernika 

1860 ege d 8 na Owych SEA e We EN 

czesciach owye r, albo kt jakiejkolwiek- lU von Krakau u. 

Leit prz ein przed 5 e f E WC 2 T'eine “Gran Eëie 

mogliby Leg zawiadomieni o rozpisaniu oeh Der) E Tipi, 

tacyi do rak wyznaczonego dla nich kuratora adl . —..——————— 


wokata p. Dra Zuckera, ktöremu na Lastef eg do- i 7 
zostaje adwokat p. Dr Szlachtowski. K. K. Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. ö 


dan 
Krakön, dnia 31 grudnia 1861. 


A geit, Dukaten 


Abgang und Ankunft der Eifenbabnzüge 


„Abgang b 


3 
kau von Wien r 45 Minuten Früh. 7 Uhr 45 
e „Minuten Abends; — von Breslau und fäer cha, 
Yu 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 
Abends; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends: — 
ate 6 Uhr 15 Miu. Fug A SE ei Min. 
achmitt.; — iczfa 6.Ubr 40 Min. Adedns. 

— von Sot A BE kon edi 


— —— 


Mretebrologiſche Beobachtungen. - CH am 2. E 
3 end d Fra 

Lempettur Spice Richtung und Stk Zufand Grfgeinungen | arme n Joha 3 1 Na -Milsezeweka 
2 e des Windes der Atmosphäre in der Luft. Laufe d. age : Br er ap * 
Se Som | rr af | on mp Die Ahnſrau der Dobealyuskis. 
3. er 21 | 2 Nord-West but | | | | Trauerſpiel in 5 Acten von Grilparzer. 

30 67 2* 93 * eo Schnee — 175 — 02 

‚u 38 40 | + 2 | ES KA d Anfang um halb 7 Uhr , 


BuchdrudereisGefchäftöleiter; Anton Rother. . 


vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, — 


— 


